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Die englisch-französischen B e­
ziehungen.

Ein Redakteur des Pariser „M a tin "  hat 
eine Unterredung m it Lord Beressord, dem 
zweiten Kommandanten des englischen M itte l-  
»neergeschwaders, gehabt, die manches In te r ­
essante über England und Frankreich, sowie 
über den aktuellen und zukünftigen Stand 
der Verhältnisse in Europa enthält. 
Der Franzose fragte den englischen Adm iral 
zunächst, was er Po» der Möglichkeit eines 
Krieges zwischen England nud Frankreich 
denke, die eventuell durch koloniale S tre itig ­
keiten gegeben werden könnte. Lord Beres- 
ford antwortete: „Ich  glaube, daß das
Vermuthungen ohne jeden Grund sind. Eng­
land ist keine kriegerische Nation. Es führt 
nicht Krieg znm Vergnügen oder um zu de- 
monstriren, sondern nur, wenn es schlechter­
dings dazu gezwungen ist. W ir sind that­
sächlich ein Krämervolk. Bei nns dreht sich 
Alles um den Handel. W ir  schlagen nns 
wenn unsere Lebensinteressen bedroht sind. 
Sonst bedürfen m ir des Friedens. E in 
Krieg zwischen Frankreich und Eng­
land würde auf beiden Seiten des
Kanals eine Masse Leute rniniren. Die 
Gewalten, die zur Aufrechterhaltung des F rie ­
dens zwischen den beiden Ländern beitragen, 
sind weit größer als diejenigen, die sie znm 
Kricge treiben könnten. Hüben, wie drüben 
würde sich die Handels-, die Finanzwelt und 
auch die große Masse der Bevölkerung einem 
Konflikte widersetzen; denn der kommerzielle 
Austausch zwischen den beiden Ländern ist 
enorm. Was Ih re  Kolonien betrifft, so brau­
chen w ir  sie nicht. Unser Reich ist groß ge­
nug. Es noch zu vergrößern, wäre unnütz, 
ja gefährlich. Ich sehe daher nicht ein, wa­
rum w ir  einen Krieg wünschen sollten, der 
alle Mächte Europas gegen nns anshetzen 
würde." „Und doch hat uns Herr Chamber- 
la iu^, entgegnete der Franzose, „erst kürzlich 
in einer sensationellen Rene bedroht." „W ir  
können alle Irrth ü m e r begehen," sagte der

Adm iral, „und ich glaube nicht, daß Herr 
Chamberlain Frankreich hat systematisch be­
leidigen wollen. Uebrigcns beweist der a ll­
gemeine Tadel, den diese Rede bei den Ver­
tretern aller Parteien fand, daß die öffent­
liche Meinung in England eine P o litik  dieser 
A rt nicht b illig t."  „Wenn England den 
Krieg nicht w ill, woher kommt es denn, daß 
es bei der Faschoda-Affäre so bruta l gegen 
»ns w ar? " „Ich  glaube, daß diese Angelegen­
heit nicht in der gewöhnlichen und normalen 
Weise von der Diplomatie behandelt wurde. 
W ir dachten, Frankreich sei avertirt» daß je­
der Versuch einer Besetzung am N il als eine 
feindselige Handlung von nns ausgefaßt 
werden würde, und daß es Marchand 
zurückgerufen wurde, wenn er in seiner 
Unternehmungslust dahin ging. Deshalb 
war unser Erstaunen lebhaft, als w ir  sahen, 
daß Frankreich den braven Offizier dort 
halten wollte, wo er w ar." „Und wenn nun 
Rußland, Deutschland und Frankreich sich 
gegen England verbündeten?" „Ich  halte die 
englische M arine fü r fähig, die Flotten 
dieser drei Mächte zu schlagen. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß w ir  jede der feindlichen 
Flotten getrennt vernichten würden, bevor 
sie sich vereinigten. Unserm großen Nelson 
wäre der Sieg sicher schwerer geworden, wen» 
er anstatt eines französisch-spanischen Ge­
schwaders ein französisches oder ein spani­
sches vor sich gehabt hätte. Verbündete 
Flotten sind nie so homogen, wie ein gutes 
Geschwader, das einer Nation allein gehört. 
Wenn die Mächte des Kontingents ihre M a ­
rinen vergrößern, werden w ir  nicht auf­
hören, die unsere zu vermehren und 
unseren Vorsprung aufrechtzuerhalten, wal- 
§rö tont. Ueberdies sind unsere Handels­
und Finanzinteressen so m it den amerika­
nische» verbunden, daß m ir trotz eini­
gen nebensächlichen Hindernissen eine 
Union zwischen England und den Ver­
einigten Staaten vorgezeichnet erscheint. 
Das w ird  das Werk der Zukunft 
sein." Hierauf w ar noch von der W eltherr­

schaft Englands die Rede. Lord Beressord 
äußerte hierbei, indem er das diesbezügliche 
Streben Englands nicht ganz in Abrede stellte: 
er wünsche ein starkes England; aber es werde 
ihm deswegen nicht mißfallen, auch Frankreich, 
auch Deutschland und alle großen Nationen 
stark zu sehen. Denn die starken Nationen 
würden sich gegenseitig respektiren und nicht 
Krieg führen. Die Stärke sei der Friede.

Po Utisäse Tngess ch a u .
Die I n t e r p e l l a t i o n  wegen der 

S c h i f f s b e s c h l a g n a h m e n  ist nunmehr 
dem Reichstage zugegangen. S ie la u te t: 
„Welche Schritte haben die verbündeten Re­
gierungen gegenüber der Beschlagnahme 
deutscher Schiffe durch Organe der engli­
schen Regierung gethan?" Die In te r ­
pellation ist vom Abgeordneten M öller- 
Dnisbnrg (natlib.) eingebracht und von 
sämmtlichen Neichstagsmitgliedern, ausge­
nommen die Sozialdemokraten und Frak- 
tionslosen, nnterzeichnet worden.

Nach der „Deutschen Tageszeitung" w ird  
trotz der Notiz in  der „Nord-Dentschen Allg. 
Z tg .", Wonach Krupp die Lieferung von Ge­
schützen und M un ition  verboten wurde, die An­
gelegenheit der K r u p p  ' sche » L i e f e r n , , -  
g e n a n E n  g l a u b  im Reichstag zur Sprache 
gebracht werde». Abg. G raf Udo zn Stolberg- 
Wernigerode habe die feste Absicht gehabt, die 
Angelegenheit entweder bei Besprechung der I n ­
terpellation über die Dampfer-Beschlagnahme 
oder beim E ta t zu erörtern.

Ueber G r o ß s t a d t ?  i n  d e r  finden w ir  
folgende trostlose Schilderung in einem der 
demokratischen Berliner B lä tte r, die doch sonst 
nicht geling die Herrlichkeiten des Großstadt-, 
das Elend des Landarbeiterlebeiis schildern 
können. „ I n  der Großstadt wachsen die 
Kinder gar oft auf, als wären sie von aller 
W elt abgeschlossen. Von der Häuserkascrne 
in die Schnlstube, das ist der Weg, den sie 
täglich zurücklegen, in unwohnlichen Räumen 
oder i» einem engen, dumpfen Hofe bringen 
sie ihre freie Zeit zn, fa lls nicht auch diese

von den Eltern ausgenutzt w ird, damit die 
kleinen Burschen und Mädchen das kärgliche 
Einkommen der Familie um einige Verdienst­
groschen vermehren. —  (Durch Anstragen 
von Zeitungen, Backwaaren, M ilch n. s. w. 
trepp anf, trepp ab und meistens vor Tage 
oder spät abends. D. Schriftl.) — Eine 
trostlose Kindheit, in die nur selten ein 
Sonnenstrahl fä llt, die nichts weiß von den 
im Blütenschnee prangenden Bäumen, von 
blühenden Sträuchern, von Blumenbeeten und 
dem Gesang der W aldvögel!"

Wie aus V r a g  gemeldet w ird , machten 
die Worte, welche der Kaiser bei dem 
Diner der Delegation an den Jungczechen 
Stransky gerichtet hat, in  czechischen 
Kreisen einen tiefen Eindrnck. Es steht 
nimmehr zu erwarten» daß die gemäßigten 
Elemente die Oberhand gewinnen werden, 
und eine Verständigung in der Sprachen- 
reform zn Stande kommt.

Die Streikbewegung zur Erlangung 
einer achtstündigen Schichtzeit in  den 
österrei chischen Kohlengruben, die im Koet- 
lacher und Ostraner Revier begann, breitet 
immer mehr aus. Seit M ontag Morgen 
streiken Arbeiter sämmtlicher Kohlenschächte 
des Kladnoer Reviers in Böhmen m it 
11000 Arbeitern. S ie sorden Lohnerhöhung 
»nd achtstündige Schicht. I n  den westböhmi- 
schen Kohlenrevieren Pilsen und Falkenan 
soll der S treik bevorstehen. Der jetzige 
Zeitpunkt wurde wegen des bereits in 
Böhmen herrschenden Kohlenmaugels ge­
wählt.

Die Meldunge der Wiener „N . F r. P r ." ,  
daß in B e l g r a d  eine Ministerkrisis ans- 
gebrochen sei, weil der König die Begnadi­
gung der im Hochverrathsprozesse Ver- 
nrtheilten verfügen wollte, wogegen das 
Ministerkolleginm protestirte, indem es seine 
Demission gab, w ird  von zuständiger Stelle 
für völlig unrichtig erklärt. Das M in isteri­
um Georgcwilsch stehe vielmehr ebenso fest, 
wie b isher; denn noch in seiner Erwiderung 
auf die Neujahrswnusche der Skupschtina

Die blonden Frauen 
von Nlmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s t re ,
----------------- - (Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)
Was nachher geschah im heiligen Den 

schen Reiche, steht geschrieben im Buche d, 
Geschichte — ob es aber infolge der Th< 
Christinens geschah, -  darüber sagte d 
Chronik von Ulnienried nichst. T illy  fiele! 
m Knrsachsen, und dadurch gezwungen, schlo 
-^vha,,,, Georg sich dem König von Schwede 
an. Daß er vier Jahre später wiedl 
Frieden m it dem Kaiser machte, lag ebei 
fa lls an jener mächtigen Weltenlenkcrin -
°er Zwingenden Nothwendigkeit-----------------

Was nachher geschah im heilige 
deutschen Reiche, steht geschrieben im Buche d< 
Geschichte — ob es aber infolge der Th, 

geschah, — darüber sagt d 
mit nichts. T illy  fiel ei
d ck^a in Knrsachsen, und d.

Jahre später wieder Friede» m it dem Kais! 
machte, lag ebenfalls an jener mächtia 
Welteulenkeriu —  der zwingenden NiKl
Wendigkeit.------------------------------------------------

Eine Zeit lang »ach dem Tode F rar 
Albrechts gab seine unselige W ittwe z 
Ulnienried einem Knabe» das Leben, de 
sogleich unter die Vormundschaft des Staate 
gestellt wurde, welcher Gnade vor Recht «bi 
und nicht, wie es gebräuchlich war in solche 
Fällen, die Güter des Freiherr,, nach seine 
Hinrichtung einzog. Für dieses Kind hatt 
sei» Vater das gethan, was uns das Gleick 
n,ß vom Pelikan in der Wüste erzählt -  e 
hatte ihm sei» Herzblut hingegeben, er hatt 
die schwere Schuld auf sich genommen, oh» 
zu zucken, er hatte einen schmählichen To 
erlitten. M an sage nicht, Mutterliebe alle! 
vermag alles — auch Vaterliebe ist ei

wunderbares, so lehrt es die Chronik von 
Ulmenried.

Der Freifrau Christine aber hatte Gott 
als Buße das schwerste Los auferlegt — 
das des Lebens. Sie lebte, damit jeder 
Tag, jede Stunde zur Hölle der Rene wurde, 
sie lebte, damit der Anblick ihres Sohnes 
ihr das Andenken an seinen Vater dauernd 
wachrief und sein unschuldiges Kinderauge 
ihr die Größe ihrer Schuld m it doppelter 
Last anf ih r gequältes Herz warf. Sie 
lebte, um den frühen Heldentod Gustav 
Adolfs bei Lüden zu vernehmen, sie lebte 
»och dreißig Jahre »ach ihres Gatten Tode 
in den stillen Mauern von Ulmenried, über 
das der unheilvolle Krieg am Ende auch 
seine Geißel schwang, das schwedische Truppen 
ausplünderten, umlagerten und zum Schau- 
platze schrecklicher Gräuelthaten machten.

Und als Christine endlich erlöst wurde 
von der schweren Bürde ihres Lebens, da 
that sie das schwerste, was ih r zu thu» 
blieb — sie bekannte dem Sohne ihre Schuld, 
und er vergab ih r nach hartem Kampfe.

So steht es geschrieben in der Chronik 
von Ulmenried anS der Zeit der 
„schweren N oth". m

A p o l l o  u n d  D a p h n e . 1 7 2 7 .
Der Freiherr Friedrich Leopold von 

Ulnienried war ei» Sonderling —  das konnte 
sein bester Freund nicht leugnen, aber er 
war dabei kein Misanthrop, wie viele be­
haupteten. Daß er m it seine» gelehrten Pas­
sionen, seinem Hange z»r Einsamkeit und 
seinem ernsten Wesen sich lieber in die 
tranmhaste S tille  von Ulnienried vergrub, 
als sich an dem flotten, tolle», ja  fast zügel­
losen Hofleben zu betheiligen, das erschien 
seinen Freunden und Bekannten ebenso „n- 
begreiflich, als wenn er Karthäuser geworden 
Wäre in seinen jungen Jahren. Und jung 
war er damals, anno 1725 noch achtnnd- 
zwanzig Jahre, gut sah er auch anS m it

seiner stattliche», großen, schlanken Gestalt 
und den, feinen, ernsten Antlitz, und auch 
seine Verhältnisse galten fü r glänzend genug, 
um ihn zu einem begehrenswertheii Freier zu 
machen. I n  Wahrheit war indeß viel von 
den, Reichthum von Ulmenried dahinge- 
gange», „n te r den Folgen des 30 jährigen 
Krieges. Es hatte nach demselben viel ge­
baut und renovirt werden müssen, die 
Steuern waren drückend und wurden nicht 
besser, als Kurfürst Friedrich August I., der 
Starke, viel fü r den Unterhalt seines 
üppigen Hofes brauchte. —  Trotz a ll' diesen 
schweren Zeiten bewahrte» die Ulnienrieds 
ihren Wohlstand, und als der Freiherr 
Friedrich Leopold den Besitz übernahm, fand 
er sehr geordnete Verhältnisse vor. Da seine 
Neigungen ihn aber, wie gesagt, nicht an den 
Hof zogen, sondern Ulmenried ihr, selbst 
reichlich befriedigte, er in Gesellschaft unge­
lenk und unsicher war und sich auch im 
Grunde nichts aus dem hohlen, faden 
Treiben der W elt machte, so mied er diese 
auch. Daß ein stetiger Verkehr sich m it 
selbst einseitig macht, ist klar, nnd einseitig 
wurde Friedrich Leopold auch immer mehr 
nnd mehr in seinen vier Pfählen, einseitig, 
schroff und sonderbar. Das aber hatte er 
von seinem Vater, der Ulmenried nimmer 
verließ n»d von der Welt nicht viel sehen 
wollte. Trotzdem aber hatte er ein sehr 
schönesHoffräiileingeheirathct, die ohneMurren 
zu Ulmenried m it ihm hauste, aber als er 
starb, m it ihren Töchtern nach Dresden ging 
und dort, nachdem dieselben sich jung ver­
h e ira te t hatten, Hosmeister'in der Chur- 
fürstin-W ittwe wurde. Schon viele Briefe 
waren von seiner M u tte r an Friedrich 
Leopold gekommen, die de», Zweck hatten, 
ihn an den Hof zu ziehen, aber da der 
Freiherr auch ein wenig pedantisch war, so 
konnte er sich zu der Reise nicht entschließen. 
Nach und nach wurden die mütterlichen 
Briefe dringender und endlich sogar ganz

deutlich „nd  kategorisch, so daß Friedrich 
Leopold sich m it Seufzern und unendlichen 
Vorbereitungen entschloß, seine Person einer 
Reisekalesche anzuvertrauen, nn, in  diesem 
Vehikel „ach der Residenz zu gelangen und 
den, Kurfürsten seine Reverenz zu machen, wie 
seine M u tte r es fü r angemessen fand.

Die alte Damen begrüßte ihren langer­
sehnten Sohn m it großer Freude nnd zählte 
ihn, in der ersten Viertelstunde gleich ein 
halbes Dutzend Namen auf, die sie als 
„passende Partien" fü r ihn auserlesen hatte, 
so daß den, wortkargen Friedrich Leopold 
himmelangst wurde nnd er sich heimlich zu­
rückwünschte in sein friedliches Ulmenried, ob­
gleich er selbst oft daran gedacht hatte, sich 
zu vermählen und dieser, Schritt der E r­
haltung seines Namens schuldig zu sein glaubte.

„Nun, w ir  werde» ja sehen, liebe Frau 
M u tte r," war das Einzige, womit er diesen 
ersten Begrüßungssturm erwiderte, worauf 
er berichtete, wie es zu Ulmenried g-ugem id 
woranfdami auch die Rede aufgemeinichaftllche 
Freude »nd Bekannte kam.

„Und der kurfürstliche und ehemals könig­
lich polnische Oberjägermeister G raf Orsinsky 
ist auch gestorben, nud hat nichts h inter­
lassen als Schulden," berichtete die F re ifrau  
unter anderem.

wirklich schmerzlich berührt, denn der 
wähnte w ar seinen, Vater einst eng 
freundet. „W as ist aus de» Seinigen 
worden?"

„Nun, seine gänzlich verwaisten Töchter 
leben hier in  einem abominal engen Logis 
—  natürlich nur von dem, was seine kur­
fürstliche Gnaden ihnen giebt. Doch dabei 
thuen sie so orxuoiileuss, als flössen die 
M itte l zu ihren, miserable», Leben allein a„S 
ihren propres äßpenses!"

„S ie  wollen sich vielleicht nicht von allen 
Leuten bemitleiden lassen," meinte Friedrich 
Leopold.



habe König Alexander erklärt, er sehe volles 
Vertrauen auf das gegenwärtige Kabiuet. 
Trotz dieses osfiziösen Dementis fehlt es nicht 
an Stimmen, die behaupten, daß eine Auf­
hebung oder wesentliche M ilderung der vorn 
Staatsgerichtshof verfügten Strafen in ab­
sehbarer Zeit zu erwarten stehe, da die ein- 
müthige Verurtheilnug, welche die drakonische 
Strenge des betreffenden Gerichtshofes so­
wohl in  Rußland, als auch in Oesterreich- 
Ungarn gefunden, die Machthaber zwinge, 
auf diese Stimmung Rücksicht zu nehmen, 
wofern Serbien den Fortbestand seiner 
guten Beziehungen zu diesen beiden Mächten 
wünsche.

A ls  Kohleiistatkon in  A s i e n  soll 
Deutschland beabsichtigen, das portugiesische 
Makao zu erwerben. Der lange Weg nach 
Kiautschon mache das Fehlen einer Kohlen- 
station fühlbar — so meint die „Schlesische 
Zeitung". Darum werde Deutschland sein 
Augenmerk auf die Erwerbung der portu­
giesischen Kolonie Makao (an der Mündung 
des Hsikiang südlich von Kanton, nur 64 
Kilometer westlich von Hongkong) richten 
wüsten. ^

Eine aufrührerische Bewegung in  I n ­
d i e n ?  Soeben aus Ind ien  einlaufende 
Nachrichten melden, daß es im  östlichen 
Theile des gewaltigen Kaiserreiches zu einer 
aufrührerischen Bewegung gekommen sei — 
Gleichzeitig kündet ein —  angeblich von 
Lord Wolseleh iusp irirter — Artikel des 
„Manchester Guardian" den E in tr itt weite­
rer wichtiger Ereignisse in Indien au. Die 
einzige zur Ze it vorliegende positive M e l­
dung.—  eine Depesche des „D a ily -Te l." — 
besagt, mehrere hundert Eingeborene hätten 
sich der Kaserne von Chntia Nagpur be­
mächtigt. Ein ganzes Regiment eingebore­
ner Soldaten sei gegen die Rebellen vorge­
gangen; es sei zu einem blutigen Zusam­
menstoß gekommen, wobei viele Einge­
borene getödtet und gefangen genommen 
wurden. Die Behörden hätten Maßregel» 
getroste», um ähnliche Vorkommnisse zu 
verhüten. —  Was den In h a lt  dieser 
Meldung betrifft, so muß zunächst bemerkt 
werden, daß Chntia Nagpur keine S tadt, 
sondern ein „D ivision" genannter Bezirk 
Bengaliens ist, der 43000 Q n.-M . m it 4 
englischen Distrikten, 17 unabhängigen und 
2 halbnnabhäugigen Staaten umfaßt. Es 
w ird  in obiger Meldung nicht besagt, in  
wecher S tadt die Kaserne liegt, sondern nur 
das Land ist genannt. Möglich ist es fre i­
lich, daß bei der Uebermittelnng des Tele­
gramms der Name der S tadt ausgelassen 
oder unleserlich verstümmelt worden ist. 
Wenngleich in  Ind ien  kleine Putsche an der 
Tagesordnung sind, so mnß in  diesem 
Falle doch besonders bemerkt werden, daß 
die Aufrührer sich zunächst gegen die Ka­
serne wandten und dann einem Angriff der 
Truppen Stand hielten. Es handelte sich 
also keineswegs um eine plötzliche Revolte, 
sondern um einen vorher geplanten Angriff. 
M au muß unter diesen Umständen allen

„O , das sind Betisen! Wenn doch tont 
le wonäs weiß, wie pauvro sie leben!"

„H m ! Ich werde natürlich gehen, den 
Damen mein Kompliment machen," sagte der 
Fre iherr überlegend, wogegen die Hof- 
meisterin im Ganzen nichts einzuwenden 
hatte, ihrem Sohn aber anempfahl, m it 
„Politesseu" nicht so „splendid" zu sein, da 
die beiden Komtessen Orsinska doch immer­
hin nur noch gefallene Größen wären —  ei» 
Rathschlag, der natürlich ganz der allge­
meinen Anschauung entsprechend, doch sehr 
den Gefühlen des Freiherr« widersprach, der 
von der „rid isü len" Ansicht ausging, Freunde 
seien nnn einmal Freunde, gleich ob sie arm 
oder reich wären.

„Aber mon 61s hat sich in seinem alten 
Enlrnneste von Schlosse dergleichen xoint8 äs 
vuo ansdekliigelt, und da er eigensinnig ist, 
wie alle Ulmenried, so muß man ihn vor­
läufig gewähren lasten. Das schleift sich m it 
der Zeit in unseren Kreisen ab," hatte die 
Freifrau dann vertraulich einer Freundin ge­
sagt.

Und so wanderte Friedrich Leopold eines 
Tages nach dem kleinen Häuschen am A lt­
markt, in  welchem die Töchter des ver­
storbenen Freundes seines Vaters wohnten, 
und als er an der T hür n iit dem blanken, 
messing'nen Klopfer Einlaß begehrte, da 
öffnete ihm die Aelteste selbst —  eine hohe, 
magere Erscheinung, deren strenges Gesicht 
vor der Zeit gealtert sein mußte, denn sie 
konnte höchstens dreißig Iahe zählen, 
während ih r Aussehen ih r  reichlich vierzig 
gab.

Sie sah den Besucher einen Augenblick 
prüfend an, dann flog ein Schimmer von 
Freude über ihre verblühten Züge:

»Sie, Friedrich Leopold?" rie f sie herz­
lich. „W as füh rt S ie h ie rher? Wie hübsch 
Von Ihnen, Ih re r  alten Gespielin nicht zu
vergessen l*

(Fortsetzung fo lgt.)

weiteren Nachrichten unter großer Spannung 
entgegensehen; denn es ist nicht ausgeschlossen, 
daß die Eingeborenen Englands bedrängte Lage 
in Südafrika benntzen zu können glauben, 
um die britische Fremdherrschaft abzu­
schütteln. Freilich, ein hervorragender D i­
plomat, Lord Cnrzon, residirt zur Ze it als 
Vizekönig in Kalkntta, sodaß es den Indern  
nicht leicht fallen dürfte, Erfolge zn er­
ringen.

Die „Agence Havas" meldet über Hong­
kong: Die P h i l i v i p n o s  griffen die 
Amerikaner in  Sau Mateo und Paranqne 
bei M a n ila  a n ; 146 Amerikaner, darunter 
ein Oberst, wurden getödtet. Die ameri­
kanischen Behörden ließen 25 angesehene Be­
wohner von J lo  - J lo  erschießen. Der Un­
w ille  ist allgemein; die Armee der Ph i- 
lippinos ist entschlossen, die Unabhängigkeit 
bis zum äußersten zn vertheidigen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 16. Januar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm 
heute Vorm ittag die Vortrage des Chefs 
des M ilitärkabinets v. Hahnke, des Chefs 
des Admiralstabes, Kontreadmirals v. Died- 
richs, und des Kapitäns zur See v. d. G ro­
ben entgegen.

—  Se. Majestät der Kaiser empfangt 
morgen M itta g  die Präsidien beieer Häuser 
des prenß. Landtages und nimmt als Ober­
haupt des Schwarzen Adlerordens am Don­
nerstag die feierliche Investitu r der Herzöge 
Albrecht und Nikolaus von Württemberg, so­
wie des Generals von Bülow vor.

—  Dem „B erl. Tagebl." w ird  aus Dres­
den gemeldet: Der König hat der technischen 
Hochschule in Dresden das Recht der P ro ­
motion zum Dr.-Jngenieur, konform den 
preußischen Bestimmungen, verliehen.

—  Der König von Württemberg, kommt 
znr Feier von Kaisers Geburtstag nach 
Berlin .

—  Der „Vossischen Zeitung" zufolge t r i t t  
die Kronprinzessin V iktoria  von Schweden 
auf ärztlichen Rath am 30. d. M ts . wieder 
eine Reise nach dem Süden an.

—  Die Geschäftsordnnngs - Kommission 
des Reichstages beschloß m it 8 gegen 3 
Stimmen, dem Plenum zu empfehlen, das 
M andat des Abgeordneten Jacobsen (freis. 
Volksp.), über dessen Vermögen der Konkurs 
eröffnet wurde, fü r nicht erloschen zu er­
klären. da die Verfassung fü r diesen F a ll ein 
Erlöschen des Mandats nicht vorschreibe.

—  Nach der „Volkzeitnng" w ird  zur 
Unfallversichernngsnovelle beantragt werden, 
daß den Verletzten freie Reise zum 
Reichsversicherungsamte gewährt werde,

—  Von der Nachricht, daß der Kriegs­
minister v. Goßler Kommandeur des siebenten 
Armeekorps werden soll, ist in  unterrichteten 
Kreisen nichts bekannt.

—  Das heutige „M ilitär-W ochenblatt" 
meldet bereits das Ausscheide» des Generals 
der In fan te rie  v. Miknsch-Bnchberg aus dem 
Kommando des 7. Armeekorps; er ist in  
Genehmigung seines Abschiedsgesuchs m it 
Pension znr Disposition gestellt. Nach einer 
Blättermeldung hat der General das Groß­
kreuz des Rothen Adlerordens m it Eichenlaub 
erhalten. Was über die Spannung zwischen 
dem Kaiser und dem General berichtet wurde, 
beruht, der „Köln. Z tg ." zufolge, auf müßi­
gem Gerede.

—  Der in B erlin  weilende Präsident der 
belgischen Kammer und ehemalige M inister­
präsident Bernaert, welcher vom Kaiser em­
pfangen wurde, soll im besonderen Auftrage 
seines Souveräns hierher gekommen sein.

—  Es ist bekannt, daß, nachdem die 
Spezialgarantie der preußischen Domänen 
und Forsten fü r die Staatsschulden m it 
Ende Dezember 1899 erloschen ist, m it der 
Veräußerung von Domänen und Forstgrnnd- 
stückeu mehr als bisher vorgegangen werden 
soll. Nach den „B erline r Pol. Nachrichten" 
w ird  allerdings fü r das Rechnungsjahr 
1900 die Steigerung im  Verkaufe noch keine 
sehr große sein. Im  Durchschnitt haben 
sich in  den letzten Jahren die Verkaufserlöse 
dieser A r t auf 2,2 M illionen belaufen. Es 
wirds fü r 1900 m it einem Erlöse von 2,6 
M illionen gerechnet. Davon sollen 700 000 
M ark zur Neuerwrbnng und Einrichtung 
von Domänen und Domänengrundstücken und 
300 000 M ark znm Ankauf von Grundstücken 
zn den Forsten vermerkt werden.

—  Z u r Erwerbung des Gestüts Georgen-
burg machte Sanitätsrath D r. Paalzow 
Berlin  folgende M itthe ilung : Der jüngst
verstorbene Besitzer Herr von Simpson hatte, 
wie ich zuverlässig erm ittelt habe, auf seiner 
Besitzung 800000 M ark Hypotheken und 
300000 M ark  Privatschnlden. Da er diese 
1100000 M ark aus den Erträgnissen nicht 
verzinsen konnte, war er vor die Alternative 
gestellt, entweder das Gestüt aufzulösen oder 
Konkurs anzumelden, er wählte das erstere. 
Es mnß als ein sehr schlauer Coup angesehen 
werden, daß der Oberstallmeister des russischen 
Kaisers in  Georgenburg auf

erschien uud erklärte, das ganze Pferdemate­
r ia l fü r den russischen Kaiser kaufen zu wollen. 
Das veranlaßte im Lande eine lehafte Aktion 
zu gunsten des Ankaufs von Georgenburg 
fü r denPreußischenStaat. Es wurden zwei Taxa­
toren Hingeschickt, welche 2600000 M ark 
taxirten. Der preußische S taa t bot 2400000 
M ark und bekam den Zuschlag. Da dem 
Staate die Genehmignng des Hauses der Ab­
geordneten nicht sehr sicher erschien, erinnerte 
man sich, daß der S taa t Domänen zwar nicht 
verkaufen, wohl aber vertauschen dürfte. 
Am tsrath Struve wollte schon lange gern die 
in seiner Fam ilie seit mehreren Generationen 
befindliche Domäne Hamersleben als Eigen­
thum haben. E r bot 2 380000 M ark  für 
Georgenburg und wurde dafür Besitzer von 
Hamersleben. Aus welchem Fonds die un­
gedeckten 20000 M ark entnommen sind, weiß 
ich nicht. Daß der Kaufpreis fü r Georgen- 
bnrg etwa eine M illio n  zu theuer ist, scheint 
m ir daraus hervorzugehen, daß Herr von 
Simpson die Zinsen von 1100000 M ark 
nicht aufbringen konnte. —  Von Herrn Ober- 
präsidenten von Goßler geht der „Danziger 
Z tg ." hierzu folgende Richtigstellung zu : 
Die Angabe, daß mein Schwager, der ver­
storbene Rittergutsbesitzer George von 
Simpson 300000 Mk. Privatschnlden gehabt 
habe, die im ganzen 1100 000 M k. be­
tragenden Schulden nicht habe verzinsen 
können und vor die Alternative gestellt ge­
wesen sei, entweder das Gestüt aufzulösen 
oder den Konkurs anzumelden, entbehrt jeder 
thatsächlichen Grundlage. Die R ittergüter 
Georgenburg Nettienen und Zwion von 
zusammen ca. 7500 Morgen waren bei dem 
Verkauf nur m it landschaftlichen Schulden be­
lastet, und zwar m it 448 875 Mk. 3 
proz. Pfandbriefe und 381000 M k. 3 
proz. Pfandbriefe. Bei der Ausmitteluug 
des Kaufpreises wurde außerdem der Kapitals- 
Werth verschiedener Renten- und Domäuen- 
zinse m it ca. 27000 Mk. in Abzug gebracht. 
Wirthschaftsschulden bestanden nicht, auch 
nicht in  Gestalt vvn Vorverkäufen oder V or­
schüssen, nur aus dem letzten V ierte ljahr 
waren geringe Beitrage aus laufender 
Rechnung zu begleichen. Ebenso wenig hatte 
G. von S . Privatschulden, Wohl aber bei der 
Ostpreußischen landschriftlichen Darlehnskasse 
ein Guthaben von 94600 M k. 3 proz. 
Pfandbriefe, welchem ein Debet im  Konto- 
Korreutverkehr von 28 661 Mk. 30 P f. 
gegenüberstand. Die weitere M itthe ilung, 
als ob ein russischer Oberstallmeister beiden: 
Verkaufe des Gestüts eine Rolle gespielt 
habe, ist gleichfalls unrichtig. Weder 
ein Nnsse noch sonst irgend ein Aus­
länder hat wegen des Ankaufs des Gestüts 
verhandelt. Znm einer Legitmation bemerke 
ich, daß ich die Verkaufs- und Uebergabe- 
verhandluugen fü r meinen sterbenden 
Schwager geführt habe.

—  Die Durchschnittspreise der wichtigsten
Lebensmittel betrugen in der preußischen 
Monarchie (ausschl. T ier) im M onat De­
zember 1899: fü r lOOO K ilogr. Weizen 146 
(im  November 1899: 148 Mk., Roggen 141 
(143) Mk., Gerste 142 (144) Mk., Hafer 130 
(132) Mk., Erbsen zum Kochen 223 (225) 
Mk., Speisebohuen 248 (249) Mk., Linsen 
401 (402) Mk., Eßkartvffeln 48.5 (46.9) Mk.. 
Richtstroh 36 (35,9) Mk., Heu 53,9 (52,7) 
Mk., Rindfleisch im Großhandel 1075 (1076) 
M k . ; fü r ein K ilogr. Rindfleisch von der 
Keule im Kleinhandel 136 (137) P f., vom 
Banch 115 (115) P f., Schweinefleisch 131 
(132) P f., Kalbfleisch 134 (135) P f.,
Hammelfleisch 127 (128) P f., inländischer ge­
räucherter Speck 152 (154) P f.. Eßbntter 
235 (234) P f., inländisches Schweineschmalz 
155 (157) P f., fü r ein Schock E ier 482 
(448) Pf.

—  Der deutsche Arbeitgeberbund fü r 
das Baugewerbe, der zur Ze it bereits 43 
Lokalverbände umfaßt, hat beschlossen, an­
gesichts der stetig wachsenden Ansprüche der 
Bauarbeiter und des unter ihnen zunehmen­
den Einflusses der sozialdemokratischen A g i­
tation seinen Bestrebungen nach möglichst 
umfassender Organisation der Unternehmer 
zn einem einheitlichen Verbände durch Ver­
stärkung der Geschäftsführung erhöhten Nach­
druck zn verleihen. E r hat deshalb eine 
volkswirthschaftlich gebildete K ra ft ge­
wonnen, deren Aufgabe in der Aufrechter­
haltung uud Befestigung der Beziehungen 
zwischen dem Zentralverbande und den Lo- 
kalvereinen, sowie in  der Anregung znr 
Gründung neuer Lokalvereine bestehen soll. 
Der Arbeitgeberbund geht dabei von der 
Ansicht aus, daß ein fester Zusammenschluß 
der Arbeitgeber jetzt vielleicht noch ver­
hüten kann, daß dem Unternehmer die 
Leitung auf dem Ban durch die Arbeiter 
gänzlich aus der Hand genommen w ird.

Hamburg, 15. Januar. I n  den deutschen 
Häfen werden die Verladungen anf Dampf- 
und Segelschiffen, welche die Route nach Ost­
afrika fahren, auf höhere Anordnnng genau 
durch die betreffenden Behörden kontroliert..

her »Dtsch.der Bildfläche Eine Hamburger Exportfirma hat,

Tages-Ztg." zufolge, idie sofortige Lieferung 
von 300000 M eter Stacheldraht fü r die Re­
gierung des Oranjefreistaates übernommen.

DreSden, 16. Januar. Ih re  Majestät 
die Kaiserin ist heute Abend 7 Uhr von 
hier wieder abgereist.

Ausland.
Wien, 16. Januar. Der der österreichisch- 

ungarischen Botschaft in  London zugetheilte 
Leutnant M arkgraf K a rl Pallavie in i ist an 
den Folgen eines Sturzes, welchen er sich 
bei einer jüngst abgehaltenen Fuchsjagd zu­
gezogen hat, gestern Abend in  M elton (Eng­
land) gestorben.

Proviilzialnachrichtett.
Gollub. 16. Januar. (Besitzwechsel.) Der 

Gutsbesitzer Jamcki hat sein G ut Kollat an den 
Gutsbesitzer Mederski aus Seebnrg (Ostpr.) 
verkauft.

Schweß, 16. Januar. (Der königliche Kreis- 
phhsikus D r. Moebius) ist von: 1. Februar ab als 
Hilfsarbeiter in die Medizinal-Abtheilnng des 
Kultusministeriums berufen worden.

Zempelburg, 17. Januar. (Moses Schramm 
aus Zempelbnrg anf der Ansichtspostkarte.) Eine 
etwas tragikomische Geschichte erfuhr man durch 
eine Verhandlung vor dem Reichsgericht. Das  
Landgericht Kon i t z  hat am 10. Oktober v. I .  
den Handelsmann Moses S c h r a m m  aus Zem- 
pelburg wegen wissentlich falscher Anschuldigung 
zn drei Monaten Gefängniß verurtheilt und dem 
Photographen H. in Konitz die Pilblikationsbe- 
nrguiß zugesprochen. Schramm hatte steh bei H. 
photographire» lassen und gleichzeitig Herrn H. 
ein Stück Tuch verkauft. E r erhielt von H. sechs 
Bilder und 10 M k. baar. Eigentlich hatte er 
mehr habei: wolle» und der Bruder H.'s hatte 
ihm auch 13 Mk. versprochen gehabt. S . erklärte 
sich nnn bereit, noch 3 Mk. zn zahlen, wenn Schr. 
gestatte, daß er ihn nochmals in fünf verschiedenen 
Stellungen photographire und diese Bilder auf 3 
Postkarten mit Ansichten der Stadt Zempelburg 
anbringe, die er dann verkaufen wolle. Moses 
ging auf diesen Borschlag eil« und ließ sich in den 
gewünschten fünf Stellungen photographire». H. 
stellte inm L500 Ansichtspostkarten her und hatte 
bald 1700 davon verkauft. Es war nun kein 
Wunder, daß die eigenartigen Ansichtspostkarte» 
in der Zempelbiirger Gegend lebhaftes Aussehen 
erregten. Moses Schramm war schon früher eine 
weit und breit bekannte Person, jetzt aber wurde 
er znr Tagesgröße und. wohin er kam, als Mows  
Schramm auf der Ansichtspostkarte begrüßt. E r  
ärgerte sich »iin sehr darüber, daß er sich auf den 
Handel mit dem Photographen eingelassen hatte 
und suchte sich an ihm zu rächen. Deshalb schrieb 
er an die Staatsanwaltschaft, H. vertreibe un­
rechtmäßig seine Bilder. Diese Behauptung er­
wies sich als nicht stichhaltig und Moses Schramm 
war durch seine Verirrtheilmig zn 3 Monaten 
wegen falscher Anschuldigung m» eine böse E r­
fahrung wieder reicher. Seine beim Reichsgericht 
eingelegte Revision wurde verworfen.

Danzig, 16. Januar. (Verschiedenes.) I n  Gegen­
wart der Spitzen der hiesigen Behörden fand heute 
vormittag die Einweihung der neuen evangelischen 
Kapelle in S t. Albrecht statt. Die letztere, die 180 
Personen faßt» ist nach einem Entwurf und «uter 
Leitung des Herrn Landesbauinspektors Harnisch 
ausgeführt. Die äußeren Nohbanflächen sind be­
lebt durch farbige Schichten sowie durch Architek- 
turtheile aus Kunststein. Recht geschmackvoll aus­
gestattet ist das In n ere ; die Fenster habe» farbige 
Berglasiing. 11m die Entstehung des Baues haben 
sich besonders Herr Superintendent Dr. Claaß in 
Pranst und Herr Konsul Brandt in Danzig ver­
dient gemacht. Die Weihe vollzog heilte Herr Ge- 
neralsnperiutendent v . Döblin. Ein Festmghl ver­
einigte später die geladenen Gäste. — Aus Anlaß 
der heute erfolgte» Einweihung der evangelischen 
Kapelle zn Braust erhielten Superintendent Claaß- 
Pranst »iid Konsul Brandt-Danzig  den Rothen 
Adle, orden 4. Klasse. — Vom Schöffengericht wurde 
am Montag der Kellner Arthur Wrobel wegen 
Betruges zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. W . 
hatte sich im Jahre 1897 in Gemeinschaft m it 
einem Zahntechniker Liehen darauf verlegt, die 
preußischen Stnatsbahncnzn benachtheilige», indem 
er über die Fahrkarteiistrecke hinausfuhr nnd sich. 
wenn er ertappt wurde, mit Schlafen entschuldigte. 
— W ir berichteten neulich, daß der Schnhwaaren- 
Geschäftsvorstcher Moritz Vaer wegen grober Be­
leidigung zweier Artillerieoffiziere, die bei ihm 
Stiesel kanfe» wollten, vom Schöffengericht zii lOVO 
Mk. Geldbuße verurtheilt worden ist. Diese An­
gelegenheit beschäftigte heute die Strafkammer als 
Berufungsinstanz, Wie festgestellt wurde, waren 
am 9. Anglist v. Js . gegen 6 Uhr abends die 
Herren Leutnant Funk nnd Caesar sowie stnä. meä. 
Funk (damals Fahnenjunker) in das Schiihwaaren« 
geschifft gekommen, dem Baer vorsteht. Lentnant 
Funk wollte sich ein Paar gelbe Lederschlihe 
kaufen. Baer forderte für ein passendes Paar 13 
Mk. Dieser Preis erschien dem Käufer etwas zn 
hoch, er bemerkte, daß er solche Schuhe in Berlin  
in der Passage für 8 Mk. kanfe. Darauf wurde 
der Angeklagte ausfallend. Leutnant Funk be­
merkte zu Moritz B aer: „Ich m»ß Ihnen sagen, 
daß m ir in meinem ganzen Leben eine solche Be­
handlung von einem Verkäufer gegenüber dem 
Käufer noch nicht vorgekommen ist." Angeklagter: 
,,Bitte, verlasse» Sie augenblicklich mein Lokal, oder 
lch lasse Sie ransschmeißen. Sind Sie noch nicht 
raus — ich werde einen Schutzmann hole» lassen.
Solche K ____ sind b e ----------wie die Sch . , .
kommen hier wegen ein P aar lumpiger Stiefel 
und haben kein Geld znm Bezahlen." Leutnant 
Caesar kehrte infolge dieser schweren Beleidigungen 
um nnd wollte Baer zur Rede stellen. Baer 
flüchtete jedoch, während sich seine Ehefrau ins 
M itte l legte. Die Offiziere begaben sich sofort zn 
ihrem Regimeiitskommandenr und erstatteten 
Meldung, worauf das Regiment. Strafantrag  
stellte. Die Strafkammer erachtete diese unflätigen 
Beleidigungen m it einer Geldbuße nicht genügend 
gesühnt. Der Vorsitzende. Landgenchtsdirektor 
D r. Hartwig, führte aus, daß der Angeklagte von 
vornherein die Absicht in sich getragen habe, die 
Offiziere zn beschimpfe». Wenn Leutnant Caesar 
die Aeußerung „Frecher Judenbengel" gethan habe? 
so sei er von Baer dazn herausgefordert worden; 
festgestellt sei. daß die Aenßermig erst nach den 
Baer'schen Beschimpfungen siel. Demgemäß lautete 
das Urtheil auf zwei Monate Gefängniß. Das! 
Urtheil soll amtlich durch zwei Zeitungen öffentlich



bekannt gegeben werden. Sämmtliche Koste»

mehr als 44000^ M ark znr G röndm 'ge lnes 
W a i s e n h a u s e s  sichert ,hm em blechendes

hat^ww' die ^Pös^Ztg^^rfah?!'. Bestie'Besuche Ostpreußen wurde die

S e . S . n n ^ o «  

................... ............
Biirgerstande hatten sich eines Besuches seitens 
des Herrn Oberprastdenten zn erfreuen. Die 
Thatsache scheint dafür zu sprechen, daß der Herr 
Obcrpräfldeut Gewicht darauf legt, mit den ver­
schiedene» Kreisen der Bevölkerung persönlich 
Fühlung zu nehmen.

Posen, 16. Januar. (Probst Dnlinski) ist in 
der bekannten Fahnenassaire wegen Beleidigung 
des meglinentskommandeurs am Dienstag von der 
Strafkammer in Lissa zn 200 Mk. Geldstrafe ver- 
nrtheilt worden. Dnlinski schrieb an das Garni- 
sonkommando. auf Grund welcher Bestimmung 
der grobe Unfug begangen worden sei, daß S o l­
daten m it bedecktem Haupte m it einer nngcweih- 
ten Fahne in die Kirche gekommen seien.

Dem Obertertianer C .F . in Kon i t z  ist für 
seine auf einer Karte übermittelte» Glückwünsche 
zit den Siegen der Buren ein gedrucktes Dank- 
schreiben des Gesandten der Republik Transvaal 
in Brüssel D r. Lehds zugegangen. — Der Ost- 
markcnvere»,» hat der Ortsgruppe P r . - F r i e d -  
l  a n d eine Bücherei von 222 Bünden überwiesen.
-  Die letzte Personenpost wurde am 14. d. M ts- 
von R r e s e n b n r g  nachMarienwerderabgelassen. 
Der Augenblick gestaltete sich sehr feierlich. Nach 
Abgabe des Abfahrtssignals wurde von zwei 
Postillone» ei» Abschicdsdnett auf den Posthörnern 
vorgetragen. Unter den Klängen des „M uß i  den» 
zum Städtle hinaus" rasselte die m it Tanuengriin 
reich geschmückte Postkutsche dahin. Die Riesen- 
bnrgrr haben allen Grund, der letzte» Post m it 
Wehmnth Nachzublicken. Sie gelangten m it der 
Post m kaum zwei Stunden «ach Marienwerder. 
auf der neue» am 15. d. M ts . dem Verkehr über- 
aebenen Eisenbahnstrecke M a r i e n w e r d e r -  
F r e h s t a d t  brauchen sie jetzt etwa 3V, Stunden 
zu dieser Reise. Die Eröffnung der neue» Bahn­
linie wurde offiziell sang- und klanglos vollzogen. 
Auf private Anregung unternahm jedoch eine An­
zahl Herren aus Marienwerder in dem zur Ver­
tagung gestellten Nevisionswagcn, einem Salon­
wagen erster Klasse, eine Festfahrt nach Frehstadt.

G'oD.e Mcnschrnittenge den Zug erwartete 
und die Ankömmlinge dnrch eine Ansprache des 
Bnrgermelstrrs Kuhde begrüßt wurde». Die 
Riesenburacr Kürassirrkapclle konzertirte auf dem 
Perron. I n  langer Schiittenreihe ging es dann 
nach dem Lote! Salewski. wo ein Festesten statt­
fand. — Dem Lootsenkommandeur Wunderlich in 
N e n f a h r w  asser  und besten Gefährte» bei der 
muthigen Versorgung des von» Verkehr abge­
schnittenen Lenchthnrmwärters auf der Ostmoole 
m it Proviant, dem Steuermann Buntrock. hat die 
Gesellschaft fü r Rettung Schiffbrüchiger eine wohl- 
verdlente Auerkenuug zutheil werden lasten. Der 
Lootsenkommnttdenr erhielt die goldene Medaille, 
der Steuermann die silberne Medaille und 50 Mk.
— L c rr  Oberstabsarzt D r. Vagedes in D a »  z ig  
Ä . " " /  ? Monate z»m Studium der Pest nach 
M iorto kommandirt worden. -  Der katholische 
A rA '-bauverem  "» L a n g f n h r  hat in 5 Jahren 
^OOO Mk. gesammelt. D»e letzte Spende in Höhe 
Von 503o Mk. war dre des Bischofs von Culm aus 
dem Nachlöste zweier verstorbener Pfarrer. — Für 
das Kasino des Leibhusaren-Negiments in L a n g ­
f u h r  malt der M aler von Kostack im Auftrage 
des Kaisers ei» B ild , welches die rnhinvolle 
Attacke des Negimeuts in der Schlacht bei Heils­
berg am 10. Ju n i 18V7 darstellt. Das B ild  geht 
seiner Vollendnng entgegen. — Drei Jahrhunderte 
hat auch eine im Dorfe D a r s l n b  (Kreis Putzig) 
lebende. 1795 geborene Altsitzerin gesehen. Die 
Frau erhält fü r ihren 1866 im Feld gebliebenen 
Sohn eine Militärpension. Das Mütterchen be­
sucht noch regelmäßig die Kirche. — Daß M a r i e n -  
v n r g  Garnison erhalte» soll. ist bekanntlich be­
schlossene Sache, aber die Errichtung des Kaserne- 
ments war bisher ein wunder Punkt i» den Ver­
handlungen zwischen M ilitä rfiskus »nd den städti­
schen Behörden. Es war sogar in Aussicht ge­
nommen, die Kasernements außerhalb der Stadt 
auf nicht mehr znr Stadt gehörigem Terrain an­
zulegen. Am Montag Vormittag gelangte die 
Kaseruenfrage in einer gemeinsamen Sitzung beider 
städtischen Körperschaften abermals zn ein­
gehender Berathung. Es wurde schließlich der 
frühere Beschluß der Stadtvcrordneten-Versamm- 
lnng, den K ä s e r n e u b a n  i n  e i gener  R e g i e  
a n s z n f ü  h ren , weil» als Bauplatz das Fleischer- 
feld gewählt wird, aufrecht gehalten. D ie  A b­
s t i m m u n g  e rgab  13 gegen 13 S t i m m e n ,  
f o d a ß  d e r  s e l t en e  F a l l  e i n t r a t ,  daß der 
Vorsitzende die Entscheidung treffe» »nnßte. Die 
Flelscheriiinung verlangt 60000 Mk. für den Platz, 
an welche Offerte sie bis zum 1. A p ril d. Js . ge­
bunden ist. Der M ilitä rfiskns  verzinst die Anf- 
U ''dnngen fü r Grnnderwerb und Bankosten. Da 
A» ? N n M « L ''a c h  Master auf dem Fleischerfelde.

Seidemann in D t.-EÄ a»^ N">e>lehrli»g Fritz
wurden Gegenstände ^ W ^ r t h ^

LS>> L'» LSKl"- 'L.N.LZ
kaum feierte am 16. d. M ts . der Lokomotivführer 
Sckink in J n o w r a z l a w .  -  M it  Musik und 
doch ohne Musik wurde am Montag Nachmittag
vom Laudwehrverein in «schrob a besten lang­
jähriges M itglied Katasterkontroleura. D. Steuer­
inspektor von Nansen zn Grabe geleitet. Der 
Verstorbene hatte vor seinem Tode den Wunsch 
«"»gesprochen, m it Musikbegleitung beerdigt zu 
werden. Vorn Vorsitzenden des Landwehrvereius 
Kcmptinann z D  Mentzel war m it dem Vikar 
Rupinskiverabredetworde». daß dieser den Haupt- 
man» benachrichtigen sollte, wenn die Musik em- 
rusctzen habe. Der Hanptma»» aber wartete ver­
gebens auf eine solche Benachrichtigung, vielmehr 
dehnte Vikar Rnpinski den Trauer-gesang bis zur 
Pforte des Kirchhofs aus. Nach Beendigung de» 
Bcgräbnistes wurde der Vikar wegen seines Ver­

haltens zur Rede gestellt und begründete es damit, 
daß die Musikbegleitung bei katholischen Begräb­
nissen nicht zulässig sei. — Wegen räuberischer E r­
pressung und Kuppelei wurden au» Montag vom 
Schwurgericht P o s e n  der Arbeiter Jozwowicz 
zu 6 Jahren 3 Wochen Zuchthaus, besten Frau 
wegen Kuppelei zn 6 Wochen Gefängniß und die 
Dirne M arie  Fischer wegen räuberischer E r­
pressung zu 1 Jahr 3 Monate» Gefängniß ver- 
nrtheilt. Die Oeffentlichke'it war bei der Ver­
handlung ausgeschlossen. — I n  W a r t e n  b ü r g  
Ostpreußen wurde die 39 Jahre alte W ittwe Ro- 

»Na abends 8'/, Uhr auf den» F lu r vor ihrer 
.odenwohnnng todt aufgefunden. I »  der Stadt 
war das Gerücht von einem Todtschlag verbreitet, 
das Opfer sollte dnrch mehrere Messerstiche ge° 
tödtet sein. Es scheint jedoch Selbstmord, event!, 
gewaltsame Entbindung vorzuliegen.

Lokalnachrichten.
Thor», 17. Januar 1900'

— ( K a i s e r s  G e b u r t s t a g s f e i e r . )  Der 
Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs w ird von der Garnison auch in diesen» 
Jahre in der üblichen Weise gefeiert werden. 
Au» 26. Abends findet Zapfenstreich statt. Am 
27. früh ist großes Wecken, nm 11 Uhr findet 
Gottesdienst in der Garnisonkirche nnd S t. Jakobs­
kirche statt und nm 12 tih r ist Garnisonappell in 
dem Hofe der Wilhelmskaserne, zn welchem 
sämmtliche Trnppen erscheinen »»nd mich sür die 
M ilitärbeamte». die Zivilbeamten nnd die O ffi­
ziere des Benrlanbtenstandes ein Platz (von» E in­
gang links) sowie sür die Krieger- u. s.w. Vereine 
auf der Rampe gegenüber vorgesehen ist. Die 
Theilnahme der Generale. Stäbe und nicht rcgi- 
mentirten Offiziere an» Festessen im Artnshof 
findet wie früher statt.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  
Kerste»)  hat sich als Landtagsabgcordneter vom 
Abgeordnetenhaus« einen Urlaub von vier Wochen 
wegen dringender Amtsgeschäfte bewilligen lassen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i senbahn . )  
Verliehen ans Anlaß des Uebertritts in den 
Ruhestand dem Güterexpedienten Kniffe! in Bres- 
lau, bisher iir Thor», der Kronenorde» 4. Klasse.

— ( J a h r e s  fest  des  P r o v i n z i a l v e r -  
e i n s  f ü r  i n n e r e  M i s s i o  n.) Gestern wurde 
im  Tnrmzimmcr der nltstödtischen Kirche im Bei­
sein des Verciusgeistlichen fü r Innere Mission, 
Herrn Pastor Schesteu aus Danzig, von einer' An­
zahl evangelischer Männer über das in der Woche 
nach T rin ita tis  hier abzuhaltende Jahvesfest des 
Proviiizialvercins sür Innere Mission der P ro ­
vinz Westprenßei» beraten.

— ( D e r  nächste den t sche  L e h r e r t a g )  
w ird am 5., 6. und 7. J u n i 1900 in Köln abge­
halten. Westprenßei» entsendet zu der Vertreter- 
Äersamminna 8 Abgeordnete.

— ( Theat e r . )  Die Gesellschaft der russischen 
Hofschauspielerin Frau Wegler-Kranse, der w ir so 
manchen schönen Genuß während ihres drei­
wöchentlichen Gastspiels verdanke»», verläßt nun­
mehr unsere S tadt wieder. Die Abschiedsvor­
stellung am Donnerstag bringt uns gleichzeitig

M annig fa ltiges.
( D e r  K a  u f m  a n  n I s i  d o r  B e h r e n  d t,) 

der bekannte M illionenbankerotteur, soll, dem 
Vernehmen nach, nach B rasilien  entkommen 
sein. E r  hatte seine Flucht vorzüglich vo r­
bereitet und gewann reichlichen Borsprung, 
da sein Verschwinden erst spät entdeckt wurde. 
D ie Höhe des Ausfa lles, den die G läub iger 
erleiden, dürfte annähernd 3 M illio n e n  M a rk  
erreichen.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  der Nähe des Dorfes 
Z ieb ig  bei B itte rfe ld  feuerte ein S o lda t aus 
Dessau aus Eifersucht v ier Nevolverschüsse auf 
seine Geliebte ab. Das Mädchen wurde tödtlich 
verletzt; der S o lda t erschoß sich darauf selbst.

( E i n  D o p p e l i n o r d )  wurde in  der Nacht 
zum M on tag  in  dem D orfe  Westewitz (Am ts- 
haiiptmannsschaft Döbeln) verübt. D ie Ehe­
frau  des Besitzers Bayer und ihre 13 jährige 
Enkelin sind m it einer A x t erschlagen worden.

(M  o rd  n n d  S e l b  stm o r  d.) D ie Fabrik­
arbe ite rin  Weber zu Reichen«»» bei Z itta n  
durchschnitt ihrem  fünsjährigen Knaben die 
Kehle und tödtete sich selbst.

( F ü n f  M e n s c h e n  angeschossen. )  Alls 
einer T re ib jagd bei Baum holder in» M oseltha l 
tra f ein Jagdgast, der —  ein hitziger Sonn­
tagsjäger —  schnell h intereinander beide Läufe 
seines Gewehrs aus einen Hasen abfeuerte, 
v ier T re ibe r, einen Jäger und schließlich auch 
noch den Hasen. Dieser Knnstschütze gab so­
fo rt seine F lin te  ab. H ätte  ers vor der Jagd 
gethan, so wäre a ll das U nheil vermieden 
w orden!

(D e r  n e r v ö s e  K a p e l l m e i s t e r . )  W ein 
gartner konzertirte am Donnerstag m it dem 
Kaim-Orchester aus München in  der S ta d t 
halle zn M a inz . D ie  Dekoration des Saales, 
der fü r  den Karneval hergerichtet w ar, ver­
stimmte W eingartner nnd machte ihn so nervös, 
daß er m itten  im  zweiten Orchesterstück plötz­
lich den Taktstock h in w a rf und weglief. D as 
Konzert w a r dam it natürlich zu Ende, und 
die Besucher erhielten ih r  Geld zurück.

( G r o ß f e u e r )  entstand am Sonntag zu 
Ham burg im  B rauhaus „Hcmunonia Aktien- 
Gesellschaft" an» Scheideweg. D as Feuer ver­
breitete sich sehr schnell über die Küferei, das 
Faßlager nnd mehrere Lagerräum e; es gelang 
jedoch, das Hauptgebäude zu retten. Menschen­
leben waren nicht gefährdet.

( E r f r ö r e » » )  sind im  böhmischen Kreise 
T abor in  den letzten Tagen 8 Personen.

( D e r P r o z e ß g c g e n C r i s p i s S o h n )  
Luig i, der bekanntlich bezichtigt wurde, einen

Telegramm aus London hat ine englffche Regie­
rung mitgetheilt, daß die Freigabe des Reichspost­
dampfers „Bnudesrath" «ach der nunmehr be­
endeten Untersuchung unmittelbar bevorstehe. 
Nach den gleichzeitigen Zusagen der großbritamn- 
scher» Regierung ist eine befriedigende Beilegung 
der schwebenden Differenzen als gesichert zn be­
trachten und w ird Gewähr dafür geboten, daß sich 
ähnliche Zwischenfälle nicht wiederholen sollen.

DreSden, 17. Ja nu ar. I n  den, Befinden 
der Herzogin Friedrich von Schleswig-Hol­
stein ist seit gestern eine Verschlimmerung 
eingetreten.

T u r in , 16. Januar. D ie  D ynam itfab rik  
in  A v ig lia n a  ist in  die L u ft  geflogen; acht 
Personen wurden getödtet und viele ver­
wundet.

Turin. 17. Januar. Die Explosion in der 
Dynamitfabrik von Avigliana fand in einen» 
Lagerräume statt, ii» welchem sich 400 Kilogramm 
Nitroglycerin befanden. Ueber 40 Verwundete, 
darunter 4 Soldaten und 3 Stenerbcamte sind in  
dem Hospital untergebracht. Der Schade» an 
den umliegenden Gebäuden beschränkt sich aus 
zerbrochene Fensterscheiben.

London, 17. Januar. D»e „T im e s" meldet 
aus Lonrenxo M arques, es w ird  in  Johannes- 
bnrg offen zugegeben, daß 20 Feldgeschütze 
über die Delagvabai nach T ransvaa l ein­
geschmuggelt worden sind.

Veroittw örtlich filr den Inhalt: Helnr. Wartinanu in Thorir

Telegraphischer Berttue* Börsenbericht.
U7.Ja>». 16. Jan.

das Benefiz der ersten nnd jugendlichen Lieb . . .  . .
haben»» F rl. Braun in der reizenden,Gesangsposse Juwelendiebstahl bei seiner F reundin , G rä fin
Dre«, Paar Schuhe". W ir haben die junge liebens 

würdige Dame in so mancher Rolle gesehen, aber 
immer haben sich nns ih r Fleiß, ihr Talent und 
ihr schlichtes natürliches Wesen in so ansprechen 
der Weise bekundet, daß w ir der jungen Künst 
lern» zu ihren» Ehrenabend aufrichtig ein volles 
Hans wünschen. Es wäre dies ein wohlverdienter 
Lohn für das angestrengte, strebsame Wirken der 
jungen Dame.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h c a t e r . )  Am Sonntag 
eröffnete Herr Direktor Nnger vom Concordia- 
theajer m Brombe»^ m it einen» zum Theil neu- 
zusammengesetzten Ensemble wieder ein Gastspiel 
für die ersten dre» Tage der Woche. Es waren 
durchweg schone und vollwerthige Leistungen, 
welche das Ensemble bot, doch war am Sonntag 
der frühe Anfang (7 Uhr) den Thorner Verhält­
nisse» nicht angepaßt. A ls  Bravourleistung ersten 
Ranges müssen die Kraftproduktioneu der beide» 
Athleten bezeichnet werde»», welche die halsbreche­
rischsten Uebungen ausführte», und au deren 
Schlüsse der eme der Künstler Neckübungen an 
eiiikln Seile vollfnhrte. dessen eines Ende in den 
Coulissen befestigt war, während das andere Ende 
sein Kollege , mrf einem Tffche stehend, m it den 
Zahnen festhielt Der für den (krankheitshalber) 
ausaebllebelien Humoristen Weiß eingesprmigene 
Gesaiigskoiliiker — es handelte sich gleichzeitig um 
ttn Probeauftl^ten — erzielte durch seine witzigen 
Thorner Anziiglichke»ten auf den Stadtgraben, 
elektrische Bahn rc. eine» glatten Erfolg. Die 
Soubrette erfreute durch die Frische ihres Bor- 
träges nnd aiigenehme Erscheinung, und das 
Dncttistenpaar Klara, und Paul M arks trug als 
„der lange Baron mrt seinem Sohn" einen stür­
mische» Applaus davon. Der frühzeitige Schluß 
der Anffiihrmigen überraschte manchen, der znr 
gewohnten Stnnde erschienen war. Montag und 
Dienstag fand das Gastspiel seme Fortsetzung

-  (J a g d .)  Ans der Treibjagd in Schloß 
B irglan am 15. d. M ts . wnrden von 15 Schützen 
141 Hasen und 4 Füchse geschossen.

-  ( Po l i ze i be r i ch t . )  J u  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Bo n  der  W eichsel.) Nach telegraphischer 
Meldung airs War schau  betrug der Wasscrstand 
dort heute 1.82 M eter (gegen 2,11 Meter gestern).

):( Mocker, 17. Januar. (E in sehr stark be­
suchter ev. Fainilienabend) fand gestern im Wiener 
Cafö statt. Herr Pastor Scheffen-Daiizia zeich­
nete in längerem fesselnde» Vortrage den Lebens- 
gang und das vielseitige, segensreiche Lebenswerk 
des Diakonissciivaters Theodor Flieduer, welcher 
vor 100 Jahren geboren wurde. Herr P farrer 
Heiter von der Georgengemeinde berichtete über 
die Thätigkeit des Vaterländische» Frcmen-Ver- 
eins Mocker in» vergangenen Jah r und forderte 
dringend zmn E in tr it t  i» diesen Verein auf. 
Meldungen nimmt derselbe jederzeit gern ent­
gegen. Der Posannenchor des christliche» Vereins 
junger Männer «nd die erste Klasse der Mädchen­
schule Mocker trugen dnrch musikalische Darbie­
tungen in dankeuswerther Weise zum schönen Ge­
lingen des Abends bei.

Aus dem Kreise Thor«, 17. Jannar. Z (Für den 
Mr^dlwf ru L.ilka,») sind vomKreisaus- 

M  degmbn.ßplatz- u,,d Begriibnißordnnng. 
sowie.d»e Bkgrnbningebuhrenordnnng genehmigt!

Cellere, begangen zu haben, und der zur Z e it 
ein kümmerliches Dasein in  Amerika fü h rt, 
hat vo r kurzem zu R oin  nach fün fjäh rige r 
Dauer seinen Abschluß erreicht, trotzdem der 
V a te r des Angeklagten, der greise Exminister- 
präsident, fü r  einen Aufschub der Verhand­
lungen in te rpe llirte . Lmg» wurde zn v ier 
Jahren Zuchthaus in eontllmsemm vern rthe ilt.

( E in  B i s c h o f  a l s  E r f i n d e r . )  Aus 
Rom w ird  gemeldet: D er Bischof von Pontre- 
n io li hat einen elektrischen A ppara t zur V e r­
hütung von Eisenbahn-Zusammenstößen er­
funden. Das italienische A rbeitsm in isterm m  
beabsichtigt, die Erfindung, die ausgezeichneten 
praktischen E rfo lg  verspricht, in  I ta l ie n  ein­
zuführen. ^

( E i n e G e s e l l s c h a f t f a l s c h e r P r i e s t e r ,  
die i»  den Kirchen Neapels und der Umgebung 
geistliche Funktionen ausübten und den K lerus 
w ie die G läubigen aufs Raffin irteste h in te r­
gingen, ist jüngst aufgehoben worden.

( U e b e r  d i e  n e u  e n B e r t h o n - G  eschösse 
d e r  E n g l ä n d e r )  schreibt der französische 
Gelehrte D r . S o lle : A u f kurzen Entfernungen 
breiten sich diese Geschosse p ilza rtig  ans, zer­
malmen die Knochen und werfen die inneren 
Gewebe »»ach außen heraus. D ie Ansgangs- 
öffnung zeigt eine entsetzliche Masse von zer­
rissenen, zerstörten zerfetzten Hautstücken, 
M uskeln nnd Blutgefäßen. T r i f f t  das Geschoß 
einen Knochen, so zerm alm t es ih n ;  der 
M an te l zerbricht in  kleine Stückchen, die die 
Röntgenstrahlen in  der ganzen Wunde ver­
th e ilt erkennen lassen. T r i f f t  das Berthon- 
Geschoß auf Fleisch, so öffnet es sich wie eine 
Tulpe und re iß t vermöge seiner furchtbaren 
Drehung Fleisch, M uskeln nnd Knochen m it 
sich fo rt. —  Und solche Geschosse verwendet 
eme „c iv ilis ir te " M ach t!

( E i s e n b a h n - E n t g l e i s u n g . )  Unweit 
der S ta tio n  Baladschara ist der Personenzug 
der W ladikawkas-Vahn entgleist. D ie Loko­
motive und vier Waggons find zertrüm m ert. 
F ün f Passagiere sind to t, neun wurden schwer 
verwundet ins S p ita l Baladschara gebracht. 
A ls  Ursache der Katastrophe w ird  die Unter­
spülung des Oberbaues durch Schmelzen des 
Schnees angegeben.

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknvten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 °/° . .
Preiißiiche Konjols 3'/. °/° .
Preußische Koujols 3 V ."/» .
Dentsche Reichsanlelhe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,'/«
Wchpr. Pfandbr. 3°/°nenl. U. 
WcjtPr.Pfandbr.3'/."/° .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/« .

4"/»
Polnische Pfandbriefe 4'/!°/°
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
8lumnu. Meute p. 1894 4 0 /« .
Diskvn. Kommandit-Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleibe 3'/» "/«

Weizen: Loko inNewv.März. .
S p ir itu s :  70er loko. . . .
Bank-Diskoiit 6 pCt.. Lombardzinsfnß 7 P C t.! 
Privat°Diskont4'/,PCt..Loi»doncr Diskont 5 PCt.

B e r l i n .  17. Jannar. (Spiritnsbericht.) 70 er 
47.10 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er loko 60.60 Mk. 
Umsatz 15000 Liter.

K ö n i g s b e r g ,  17. Jannar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 55 inländische. 21 russische Waggons.

216-40 216-35

84-60 84-60
88-00 88-90
98-50 98-40
98-50 98-40
89-00 88-80
68-50 98-40
86-00 85-90
95-10 95-10
95-30 95-20

101-30 101-25
97-90 98-00
26-40 26-45
93-80 94-00
83-60 83-40

193-50 >93-50
205-10 204-80
122-80 >22-80

73V. 74V.
47-10 47-20

Neueste Nachrichten,
Ostrowo, 17. Ja nu ar. Gestern Nachmit­

tag starb hier an einer B lu tve rg iftu n g , die 
er sich kürzlich zugezogen, H e rr Erster 
S ta a tsa n w a lt Bnchholz, der seit 1879 seine 
jetzige S te lle  bekleidete.

Berlin, 17. Januar. Nach einem in der letzten 
Nacht in  B erlin  an amtlicher Stelle eingrtroffenrn

Berlin . 17. Januar. (Städtischer Zentralviey- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znn» 
Berkans standen: 488 Rinder, 1920 Kälber, 1412 
Schafe, 10651 Schweine. Bezahlt wnrden fü r 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M ark  
(bezw. fü r 1 Pfund in  P f.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleffchig,-ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt — bis — ;
2. jnuge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — B u l l e n :  1 .vo ll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte ältere 
— bis —: 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Sc h l ac h t we r t hs - b i s - r  2. vollfleischiae. 
ansgemäftete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt — bis — ; 3. altere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färse»» — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 42 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
„nd beste Sangkülber 77 bis 80; 2. m ittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 64 bis 70; geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 4V bis 45. — Sc hä f e r  
l.  Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. ältere Masthammel 54 bis 59; S.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Memschafe) 
48 bis 53; 4. Hvlsteiner Nieder»ngsschafe(Lebend» 
gewicht)— bis —. — Sc h w e i n e  fü r 190 Pfund 
m it 20 PCt. Tara : I .  vollfleischiae der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen in» A lte r bis zu 
1'/. Jahren 47 bis -  M k.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 44-46; 4. gering entwickelte 41-43 / 
5. Sauen 41 bis 43 Mk. -  Verlauf rmd Tendenz 
des Marktes: Vom Ninderaiiitriebe bliebe» uiige, 
fähr 130 Stück miverkanft. Der KM crhaiidel ge­
staltete sich lanasam. Bei den Schafen, fände», 
ungefähr 800 Stück Absah. Der Schwrmemarkk 
verlief ruhig und w ird kaum ganz geräumt.

«»»«ich- »otlrunge» »er Danziger Produkte«» 
Börse

von» Dienstag den 16. Jannar 1800.
Für Getreide. Httlsensrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per

We i z e n  per Tonne von lv«o Kilogr, 
»»land. hochbunt nnd weiß 724—766 G r. 132 
bls 143 Mk.. inländ. bunt 650-729 Gr. 126 
bis 133 Mk.. inländisch roth 732-793 Gr. 132 
bis 144 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714- 
G r. Nariiialgewicht inländisch grobkörnig 
697-738 Gr. 130 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674 Gr. 128 Mk. ^

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. »»»land. 
106-114 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger, 
Rendement 88" Tranfitpreis franko Nrnfahr» 
Wasser 9,40—9,32'/» Mk. iukl. Sack bez. Rende- 
ment75°TraiisttprriS franko Nrufabrwasser7.40 
bis 7.45 Mk. in« . Sack bez.



D A  herzlicher Theilnahm e sage M  
A I  Allen, insbesondere aber M  
> >  H errn  P fa rre r  c k se o d i für ^  
W  die trostreichen W orte am W  
M  G rabe meiner lieben, nnver- W  
W  geßlichen M u tte r  meinen W S 
W  tiefgefühltesten Dank.
M  T ho rn , 17. J a n u a r  1900. »M Der trauernde Sohn M

' A » x  r r v i! . W

K iü k ittsm fth ttii.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
SvknviUsp in Thor» ist 

infolge eines von dem Gemein- 
schnldner gemachten Borschlags 
z» einem Zwangsvergleiche Ver- 
gleichstermin auf den
3. Februar 1900

vormittags 10 Uhr 
Vor dem Königlichen Amts­
gerichte hier, Zimmer Nr. 7, an 
beraumt.

Thorn den 8. Januar 1900.
VilvpLkowSkS,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________

Zwangsversteigerung.
Freitag den 19. d. Mts.

vo rm ittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkam m er am 
hiesigen Königl. Landgericht

1 Sopha, 1 Sophatisch, 1 
«rollen Spiegel mit Spind, 
1 Regulator, 1 Wäsche­
spind,3 Gewehre,Zigarren, 
Getränke, einen Posten 
div. Militärpntz-Effekte»,

zwangsweise, sowie
1 Bettgestell, 2 Spiegel, 
1 Spindchen n. a. m.

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
haare Zahlung versteigern.

_ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.

Holzverkaus
Demvowalonka.

Mittwoch den 24. d. Mts.
vorm ittags 10 U hr 

im Gasthause des H errn  S e k s v c k v l  
in Dembowalonka. Zum  Verkauf 
kommen:

600 Stück Kiefern - Ban­
holz mit ca. 289 Festmtrn., 
aus der Forst Lobdowo'er 
Stangen.

Die fiskalische GritsilMvaltUAg.
: Kerreii-Ainüst r

nach M aaß , von 24  M ark  an, ^  
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  

fertigt sauber n. gutsitzend ^
K l a l r u l L v ,  z

Schneidermeister, ^
Coppernikusstr. 23, S Tr. ^

» G S
lo s «

! ^ e c h t
v ia  London 

, .M k .1 ,5 0 p r . '/ -K o .
50 G r. 15 P fg .IM M«Ii

i» Origmal-Packeten L '/>, ' / „  V« Psd, 
von 3 bis 6  Mk. pr. Psd . russ.«U88.

§ M S iM 8

U«tGkl>Kdislhk§ Atclicr
k r a s «  L  O s r s t s i i s « « ,

K c h lo ß s tra ß e  14»

(AknuIKiit«)
limt iüiiilr.

^  Krkioljjle, ^
echten

V « v A l l  Holland ischen, reinen  
t  Mk. 2,20 p r. ' / ,  Ko. 

offerirt
R ufs. T h ee -H an d lu n g

8. » o rg k o v sk i,
Thorn, Zriilkenstr.

tvi'«'ä.-vi'3 H otel „Schw arzer Adler".)

«lischt r«dc MrS«k«
ausgezeichnet zum Kochen, B ra ten  
«nd M arin ire» , m it 25 P f . pro Pfd. 
sowie geräucherte M oränen  m it 
2,50 Mk. pro Schock versendet

«»wo? »svmsnn, Nikolaiken, 
___________Ostpreußen.______

Ei» Jagdhund
billig ,u verkaufen. Mellienstr. 117,11.

5000  Mark
werden auf ein ländl. Grundstück zur 
ersten S telle gesucht. Voll wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M . « »  H W « .
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu 
vergeben durch V . M n r ,  Schillerstr.6.

Geschäftshaus
Seglerstraffe 10 zu verkaufen. N äh. 
p lo S iv lv , M ellienstraße 103.

P riiN  l l l  W ,
Zentner m it 15 M ark . sowie feinste 
Taselbm ter L P fd . 1,10 Mk. empsiehlt
» .  s  d l s o k ^ . ,

Ctilmer Vorstadt.

Itsedäsekea vnä lVLvtlsedvllLr,
^ u lle x e r8 t0 ll< r
kür Lüodsutisekö,

D  unll l-e lle rluobe, 8
iu xrösZler ^U3lvadl bei

L t ik l i  M i l l e r  ^iielik.»
Lreitsstr. 4.

AHorzeichnungen für Stickereien, 
^  sowie Stickereien selbst werden 
angefertigt, auch habe einen gestickten 
seidenen Tischlänfer zum Verkauf. 
L.. elgskoWsSeö, Konduktstraße 42, l.

k  § s « M o k l .
^  S s u r s  Q u r l c s n ,

schockweise billigst,
H  S r i l f g m k k n ,  K r r r ß r l l t t t r r i » ,  
A  S ta c h e lb e r r r i l ,  K r r n r n ,  
^ K f l a u m n ,  K irsc h e n

empfiehlt
/ I .  K u H c j e ^ v l O L ,

Schubmacherstr. 27.

Elelrlrische
In sta lla tionen  und R eparaturen  

werden an
H a u s - T e l e g r a p h e n ,  

H a u s - T e l e p h o n e »  r c .
bei billiger Preisberechnung un ter 

G aran tie  ausgeführt.
W s l l s r  S r u s l »

Jnstallations-Geschäst und 
Fahrradhandlung,

Friedrichstr.EckeAlbrechtstr.

L a d e n
m it W ohnung zu vermiethen.

Hciligegeiststraße 13.

L a d e n
mit anschließender Wohnung, au
der Gerechtenstraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. A pril oder später zu vermiethen.

T o p p s i - r ,  Bachestratze IV.

vlfiriekswobnung,
2  Zim -, Burschengelaß zu vermiethen 

Gerechteste. 25, » .
M öbl. Zim. z. vernl. Bäckerstr. 5, 1.
M I ö b l .  Z im m ., Kab. u.Burschengel. 

vom I .F e b r.z . v .S tro b an d s tr .2 0 .
M ö b l.  Z im m er, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bacbestr. 13.

gut möbl. Z im m er bill. zu verm.
Brückeustraste 38.

M ö b l. Zim m . zu verm. Bachestr.9. III.
gut möbl. Zimmer, auch m it 

ev Burschengel. z. v. Schillerstr. 6, II.
K>ie bisher vonH errn Kreisbauinspektor 
^  M a r in  innegehabte W ohnung 
von 8  Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

M u r r z f n s k i ,  
Gerechteste 16.

H m M W t  8«dNW.
I. Etage, B rom berger V orstadt, Schnl- 
straße N r. 11, bis jetzt von H errn 
M ajo r L iN m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o p p s r l ,  Bachestr. 17.
Mltstädt. Markt 20, 1. Etage,
^  6 Z im m er und Zubehör zu ver­
m ieden , I-. V v u tß o r ,  2. Etage.

I n  unserem Haufe,
Friedrichstr. 1013,

sind noch zu verm iethen: 2 W ohnungen 
m it je 6 Z im m ern und allem erfor­
derlichen Zubehör. N äheres daselbst 
bei dem P o rtie r V a n n v ^ .

U L r n s r  L  H a u n .

z s i e s la u r a m  „ L u r  F l a u s e " .  s
rr

Krübürjlnbe der Kiergroßhandlung
w i r r s t ?  L  M s z r s r ,  ^ L r o r - r r ,

S trob and straß e. s»

I  Dem  geehrten Publikum  erlaube ich m ir mitzutheilen, daß m ir ^  
§  vom heutigen T age ab die Oekonomie der „ K l a u s e "  übertragen ^  
^  worden ist. E s  w ird stets mein eifrigstes Bestreben sein, durch vor- ^  
I  Angliche B ew irthung und aufmerksamste Bedienung m ir die Zufrieden- ^  

heit nreiner Gäste zu erringen. A
Uln freuttdlichen Zuspruch bittet ^rr *

"  -

Hochachtungsvoll

Gkllopom der Krobier-lubk „Jur Klausk".

^ L t v L t l l l ' L S

ditiks- lind severslÄre
g r l t l r c h r M r

offerirt

kstllük k i m k ,
Vertreter der Akt.-Gef.„Panzer",

Berlin.

D b e r t a u r a n t  M S n g s U l ,  Z
LtirodÄriäst^ÄSss 9.

em x ü ek lt auks n eu e  Leins

liMIII
ru m  an ^ en ek rn en  ^.ukentüalt.

VoniiZlielitz lltztliinktz bei ke im lllie lM  ktzölenmiz. 
G G G O O G G G G O K G G O G G G G O G O G

Nach beendeter Inventur
verkaufe

um ru räumen
W in ter-Jack ets , w attirte  

R äder, Kragen, 
K inder-M iintel und -Jackets

zu Wirklich überraschend biüigen Kleist«.
D ie herabgesetzten Preise gelte»

«nr bis 25. d. M ts. "WG 
G m s 4s . v  H U s . s .

S-I,°ri..«MalMt.akt
ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Krüftiguna für Kranke und Nekonvate-zenren und bewShrt sich vorriigUch als Linderung bei Retzzukländen der AtMUttgSorgane, bei Agtarrh, Keuchhusten rc.,

Malz-Extrakt mit Eisen S L ^ L ^ m Z ^ Z Ä N
a rm u t (B lelchsuchti rc. verordnet werden. F l. M . 1 u. 2.

Malz-Extrakt mrt Kalk
wesenMch die K n och en b ild u n g  bei Kindern. F l. M . 1 . - .

Scherm g's G rüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlicken Apotheken und größeren Drogenbandlungen.

Z u  haben i. T ho rn  in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwauenapotheke.

l. KiW Rclüklisirche W
m. a. o. Pferdestall zum 1. A pril zu 
vermiethen.

Infolge Fortznges
ist die au s 6 Z im m ern m it allem Z u ­
behör bestehende

I .  H t s r A S
in ineinem Hause, Breitestraße 6, 
bisher vonHerrn Generalagenten 
prv>or bewohnt, vom 1. A pril zu 
verniiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r.
_ _ _ _ _ _ _ _ 6 u s 1 » v  V l « ^ « r .

Mellienstratzc 8S,
1. E tage, 6 Z im m er, Balkon, reicht. 
Zubehör, auf Wunsch Vferdestall, 
W agenrem ise; 3. E tage, 2  Zimm er, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. A pril d. J s .  
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2. E tage, 6 Zim m er, elegant renöv 
ist im ganzen oder auch getheilt — 
je 3  Zim m er m it Zubehör — vom 
1. A pril ab zu vermiethen.

1.. 2 akn , M alerm eister, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Coppem ikusstraße 39.

W ohnung,
2. E tage, auch Pferdestall, Segler- 
straße 5 vom 1. A pril zu vermiethen.

v s u d a n

W m M km H M r.ir.

W ohnungen
zum 1. A pril zu verniiethen von 5 
S tuben  m it Balkon und Zubehör. 

tt. Z okm eiokien, Brückenstraße 38

Brom vergerstr. 60
vom 1. A pril zu verm iethen: 5 Zimm. 
nebst allem Zubehör (Badezimmer),
3. E tage. P re is  600 M k. N äheres 
daselbst im Laden._ _ _ _ _ _ _  .

U-NchlW  s n  I. AM,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör vom 1. A p n l 1900 zu ver- 
miethen._____ Brnckenstrasie 4 .

4 Aim mev
nebst Zubehör, dritte E tage, zu ver­
miethen. P re is  350 M k. Z u  er- 
fragen Brom bergerstraße 60 im Laden.

W ilhelm sftadt.
Gerstenstraße 3, ». Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör nnd Bade- 
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

A u g u s t  L S o g s u .
/ L in e  W ohnung v. 4  Z im m ern, auch 
^  getheilt, m. Zubeh. u. G arten land, 
15 M inuten  von T ho rn , v. 1. A pril 
zu vermiethen. Mocker, Rayonstr. 2.

K . X s l k s r .

D . Sarg-Mggafin, SäLksi-ste. I!
empfiehlt

allen Größen 
und Preislage».

E in  in seinem Fache gründl. erfahr.

M on teu r
für elektr. In sta lla tionen , selbstständ. 
Arbeiter, sucht in einer elektr. B e­
triebsanlage S te llung . Gefl. Adr. 
unter M . D k.d.d.Geschäftsst.d.Ztg.erb.

AlpserslilllitHe uil!» Schlcher
finde» aus m einer W erft in Elbing 
Beschäftigung. S o k I v L a u ,

Elbing.
z schiW 
1 Kr«l>chn

sucht MoeZeUn,
Maschinenfabrik u. Eisengießerei, 

P o s e n .

AIs B it t  Wttcm
in u. außer dem Hause, empfiehlt sich 

S t r o b a n d s t r a t z e  N r .  1 5 ,  1 T r p .
F ü r  die A btheilung D a m e u -  

k o n fe k tio n  suche ich zum sosortigeu 
A n tritt eine tü c h tig e

Verkäuferin
mit guter F ig u r. K enntniß der 
polnischen Sprache erforderlich.ükrrmAnn Zöklig,

M odebazar.

A,«e I-ülkl!. L L . L
erlernen wollen, können sich melden. 
« .  « I s r - k i o k i ,  Copperuikusstr. 23.

SchiUerinuen,
welche die fe in e  D a m e n s c h u e id e re i  
erlernen wollen, können sich s o fo r t  
melden. S ü i tS i ',

akademisch geprüfte M odistin, 
Coppernikusstraße 37.

Tüchtige Mädchen
erhalten gute S tellen  m it hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

M ie th s k o m p t o i r  vaearirm sk !,
Breitestr. 30.

Eine tüchtige, fleißigeWaschfrmr
wird gesucht. Z u  erfragen bei 
6 L S 6 L 3 K , T h o rn ,C u lm e rs tr .  N r.l 0.
A u f w i i r t e r i «  ges. S trobandstr. 1 7 ,1.

M W ll lill̂  Knechte,
die etw as deutsch sprechen und ge­
willt sind, nach V orpom m ern oder 
R ügen zu ziehen, erhalten bei hohem 
Lohn gute S te llen  durch

F ra u  N s r i s  M i l o r ,
B ergen auf R ügen, M arktstr. 1.

M W tel Markt 11.
Eine schöne W ohnung, 4  Treppen, 
bestehend au s  4  Z im m er», Entree, 
Kiiche und Z ubehör, fü r 350 M ark  
vom 1. A pril zu vermiethen.

1k. Xaliklkl.

Braindergerftratze Nr.
ist eine W ohnung von 4  Zim m ern 
nebst Zubehör zum 1. A pril z. verm.

E i n e  W o h n u n g
lll . E tage von 3 Z im m ern, Entree. 
Küche und Zubehör p. 1. A pril 1900 
zu vermiethen.

Baderstratze Ä 6,
2 .  E t a g e ,  sind 3  große Zim m er 
uud Zubehör zum 1. A pril fü r 500 
M ark  zu vermiethen.

Eine reuovirte

A o l m i i g .
3 Zim m er, nach vorn, Küche und Z u ­
behör, per sofort oder 1. A pril d. J s . ,

eine Hosnichuiiig,
parterre, 3 Zim m er, Küche und Z u- 
behör, per 1. A pril zu vermiethen bei

8 .  811LLO«-
Elisabethstr. 9.

H W o h n .  m it 3 freundl. Z im m ern 
u. 2  k l. W o h n . ,  renov., sind m it 

reicht. Zubeh. fü r 165 Mk., 105 Mk. 
und 90 Mk. vom 1. A pril, M o c k e r , 
R ayonstr. 13, zu vermiethen.

T W illM stlM te r .
Donnerstag den 18. Januar:Letzte Vorstellung. 

Benefiz für Fräulein 
k k argarsttis  k s u s r :

„ D r e i P a a r S c h u h e " .
Lebensbild m it Gesang in  4  Akten  ̂

_ _ _ _ _ _ _ _ von G ö r l i t z . _______ /

Todte Weichsel.
Aufgaug am  W aldhäuschen: >

M t e ««) silhm Asdch«.
Täglich geöffnet.

Entree 10 P f., Kinder 5 P f .
E s  ladet ergebenst ein

I-. O s ln r k S .
Henke, Donernstag» abends

von 6 Uhr ab :

bei W .  K O M S N N .

M o c k e r , Thornerstr. 39.
Zudem amDonners-

tagAbend stattfindenden

ladet ergebenst ein
I »  p r i e s e .

Kegelbahn
für festen Klub an jedem D onners­
tag  von 8  U hr abends frei in

L e k ^ o v k '»  t to lo k .

M n e  Damen
in und außer dem Harlse

F c . . y  k m ü i ß  8 k l l u y H K k M ,  
friseuse,

S L  G L t G K  t L  » 8 « G  2 V
(8Liil83p0lKvKk))

Glugang von der Kaderstvaße»

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Hlmsärbki». Kopfwäschen.

Ein neu ausgebauter

L - A . Ä S Z I ,
m it auch ohne W ohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culuierstraße 15.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zim m er, Badestube zu vermiethen.
_____ Gerechtestraffe 21.

IMittclwohlllMg
und eine kleine Wohnung vom 
1. A pril 1900 zu vermiethen.

Copperuikusstr. 23. 
M ir t t s k .

W  P ackm -U iiN W
und Keller zur Werkstatt re. sich 
eignend zu vermiethen.

Hobestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.
c^n der Gärtnerei Mocker, 

Wilhelmstraffe V (Leibitscher 
T hor), ist eine W ohnung von 4 
Z im m ern zu vermiethen.

N äheres Brückenstraße 5, I.

1 W ohnung,
3. E tage, 2  Z im m er, K abinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Coppernikusstraße 39.

Mm W im kM m z
zu vermiethen Vrückenstraße 32. Z u  
erfragen Hof, 1 Treppe bei K rüger.

zu vermiethen Gerechteste 27.
Äh Stuben, Küche, 111. Etage nach 
^  vorn zu vermiethen.

Neustädt. Markt 18.

Mime 7 .
zu vermiethen. Bäckerstr. 16 ,1  T.

Heirathsgesnch.
Vier junge, nette, lebenslustige D am en 

wünschen Herreubekauntschast zu machen. 
Ernstgemeillte Anerb. bitte postlagernd 
Thorn un ter Edelweiß, Röschen, 
Veilchen,Tausendschönchen z.send.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rr. 14 der „Thornkk Presse"
Donnerstag den 18. Januar 1900.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4 Sitzung am 16. Januar. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. von M iguel. Dr.

Stndt. Brefeld. von Thielen. Schonstedt. Frhr. 
von Nheiubaben und Kommissare.

Bei gut besetztem Dause und stark gefüllten 
Tribunen begann das Abgeordnetenhaus heute die 
erste L e s u n g  des  S t a a t s h a n s h a l t s -  
e t a t s .  Den Reigen der Etatredner eröffnete 
Abg. Dr. S a t t l e r  lna tlib .): Ueberschiisse von 80 
M illionen, Zunahme des Nationalvermögens nm 
4'/, M illiarden, und zwar bei dem Einkommen 
über 6000 Mark. alles das beweise das Vor­
handensein glänzender Verhältnisse. Thatsächlich 
seien solche auch in einem Theile der Industrie 
vorhanden, insbesondere bei der Eisen-und Kohlen- 
indnstrie, während die Landwirthschaft sich i» 
schwieriger Lage befinde. M an müsse daran denken, 
fü r die Industrie auf Abhilfe des Wagenmangels, 
fü r die Landwirthschaft anf Beseitigung der Lente- 
noth zu dringe». Seine Partei werde alles be­
willige». was znr Bekämpfung der Noth der Land- 
wirthschaft gefordert werde. Daß der Finanz­
minister Rücklagen fü r schlechte Zeiten machen 
wolle, sei nur zu billigen, wenn auch eine Krisis, 
anf die sich der Minister eingerichtet zu haben 
scheint, vorläufig nicht zn befürchten sei. An neue» 
Gedanken finde er im E ta t nur die Paßrcviston 
und die Reform des Gerichtsvollzieherwesens, da­
gegen fehle die Erfüllung einer Reihe von For­
derungen, so die Trennung der Ueberschiisse der 
Eisenbahnen von den anderen Einnahmen, wozu 
man bereits in Württemberg übergegangen sei. 
Auch wundere es ihn, daß der E ta t an der pol­
nischen Ansiedelnngskonimisfion so wenig Antheil 
«immt. (Heiterkeit.) I n  Pole» sei mehr Land in 
polnischen Besitz übergegangen als nmgekehrt. 
trotz der Thätigkeit der Anfiedelnugskommissio». 
I n  dem historisch fesselnden Rückblick des Finanz- 
ministers über das vergangene Jahrhundert Ver­
misse er die Erwähnung der Aufgaben der Zukunft, 
des Kanalbaues und der Flottenvermehrnng, die 
bei der guten Finanzlage sehr Wohl erfü llt werde» 
konnten. Herr von Köller habe neulich gesagt: 
»Rechter Hand, linker Hand, alles vertauscht, das 
«analwasser sei gänzlich verrauscht." I m  Gegen­
satz knerzn halte seine Parte i es fü r richtig, m it 
größter Energie fü r den Kanal einzutreten znr 
Forderung der Industrie und Laudwirtbscbaft. 
Weshalb kam im  vorigen Jahre nicht die Seknn» 
därbahnvorlage? Wollte sich die Eisenbahnver- 
waltnng an den Gegenden rächen, deren Vertreter 
fü r den Kanal gestimmt haben? Seine Partei 
Wünsche keine Vergnicknng von Vorlagen, sie sei 
der Ansicht, daß eine Periode des Ausbaues der 
Wasserstraßen zn beginnen hat. Ob die erweiterte 
Kanalvorlage schon in dieser Session uns zugehen 
w ird, sei zweifelhaft (hört. Hört), seine Parte i ver­
lange von der Regierung mehr Energie, damit die 
Beamten nicht glauben, sie würden befördert, wenn 
sie gegen den Kanal stimmen. Abg. V . S t r o Ni­
ki eck <Ztr.) Seine Partei sei auch fü r Schulden­
tilgung, es dürften aber die Knlturanfgaben nicht 
»erde», so vermisse er immer noch die Regelung 
des Gericktskostenwesens. znr Milderung großer 
Harte». Die Nothlage der Landwirthschaft sei 
zum Bedauern seiner Parte i immer noch die gleiche. 
Osten und Weste» würden von der Regierung nicht 
gleichmäßig berücksichtigt. Vielfach werde Klage 
darüber geführt, daß der Ban von Kleinbahnen 
verzögert werde, weil die Regierung sagt, die 
Bahn bane ich selbst. Von diesem Jnteressenstreit 
hätten die Betheiligte» große Nachtheile, das 
müsse beseitigt werden. Die Wünsche des Zentrums 
anf paritätische Behandlung der katholischen Be­
völkerung m it der evangelischen sei noch immer 
nicht erfüllt. I n  der Rüstkammer des Staates be­
fände» sich immer noch die Waffen, die vor zwei 
Jahrzehnten gegen die katholische Kirche gebraucht 
worden. Darin liegt Mißtrauen gegen die katho­
lische Bevölkerung. I m  Interesse des inneren 
Friedens sollte die Regierung diese Waffen von 
sich werfen. Abg. G raf L i m b u r g - S t i r n m  
Ikons.): Ich  begrüße es m it Freude, daß die An­
erkennung der Nothlage der Landwirthschaft jetzt 
von alle» Seite» erfolgt. Das ist früher insbe­
sondere von Herrn D r. S a ttle r nicht geschehe» 
Daß der Nothstand fortdauert, daß die Landwirth- 
schaft an dem wirthschaftlichcn Aufschwung keinen 
Antheil hat. zeigt der ständige Rückgang der E in­
nahmen aus den Domänen. M it  dem Verkauf der 
Domänen ist seine Fraktion einverstanden, sie ver- 
augt aber genauere Auskunft über die Berwen- 

)n»g des Erlöses. Bei der Abschätzung der E in­
nahme» fordern w ir  größte Vorsicht; das Mehr 
bei der Einkommensteuer nm 14 M illionen er­
scheint uns zn hoch veranschlagt. Der hervor- 
gehobene Kohlenmangel im  Jnlande ist daraus 
zurückzuführen, daß die Gruben zuviel ins Ans- 

l i ie rn ,  sodaß w ir  englische Kohlen beziehen 
Et kein erfreulicher Zustand. Auch

höchst v e r w « « i ^ ^ § n k  Tarifherabsctznnge»
bnndesstaatlichÄ' die Einschließung andererStaatS
Für den Dortmiind-Emskänal 
reit, die Forderung zn bewilligen, "doch sollte 
man sich vorher über Schwierigkeiten der 
Ausführung klar werden. Bevor man einen neuen 
Kanal baut. sollte man abwarten, wie d i e s e r  
Kanal sich bewährt und ob er mcht die holländische 
Konkurrenz fördert. .L " '.Ä A s c h a s tlic h e n  Etat 
stehen Dinge, die nicht ausschließlich der Land- 
wirthschaft. sondern der ANgemenche.lt zngnte 
kommen, so die ^ ln k M 'l 'N N 'a e ^  Seit Jahren 
fordern w ir  den Erlaß eines Volksschulgesetzes, 
um unerträglichen Zustanden anf dem Gebiete des 
Bolksschnlivesens ei» Ende z» machen. Gerade 
anf den, Gebiete des Volksschnlwesens müssen die 
Interesse» der Landwirthschaft fester »,s Auge 
gefaßt werden, „nd man darf Nicht vergessen, daß 
d.e Lage der Lai.dwirthschaft »M allgemelnen 
Staatslnteresie eine hohe politische Frage bildet. 
Wenn unsere Klagen hier ertönen und mau uns 
anf der anderen Seite agrarische Begehrlichkeit 
vo rw irft, so muß ich darauf hinweisen, daß die 
landwirthschaftliche Bevölkerung a» dem allge­

meinen Aufschwung keinen Antheil und den größ­
ten Anlaß hat. zn klagen, weil es der Landwirth- 
schaft so schlecht geht. daß sie sich nnr mühsam 
durchbringen kaun und nicht in der Lage ist. wie 
die Herren der Jndnstrie. einen Nothgroschen 
znrückznlege». (Sehr richtig! rechts.) Vor allem 
muß der Landflucht gesteuert werden, wen» die 
Landwirthschast nicht zn Grunde gehen soll. Die 
Finanzlage des Staates im allgemeinen kann ich 
nicht so günstig auffassen, wie es Herr D r. Sattle r 
thut, dessen Vorschläge in keiner Weise zn 
empfehle» sind. Unsere Finanzlage ist znr Zeit 
gut, aber »»sicher, und anf unsichere Einnahmen 
darf man keine Ausgaben ausbaue». Ich  kann 
nnr bitten, einen Ansgleichfonds zn schaffen. Die 
Rede des Abg. S a ttle r klang wie das Programm 
eines Finanzministers; ich möchte vor diesem 
Programm denn doch sehr warnen. Der Abg. 
v. Köller hat nicht den Kanal als solchen einen 
erbärmlichen Kanal genannt, sondern im Gegen­
satz zu den hohe» Aufgaben der konservative» 
Partei von einem minderwerthige». erbärmlichen 
Kanal gesprochen. W ir wollen Verkehrsmittel, 
aber behalten uns vor, zn prüfen, welches die 
besten sind. Gesunde Finanzen sind das Rückgrat 
des Staates. Die Finanzpolitik des Herrn 
Sattle r würde diese Grundlage erschüttern. 
Finanzminister v. M i q n e l :  Herr S a ttle r hat 
nichts gegen das einzuwenden, was im E ta t steht, 
sondern n»r gegen manches, was nicht darin steht. 
(Heiterkeit.) Es könne» aber nicht alle Wünsche 
erfüllt werden. Herr S a ttle r hat die seinige» 
vorgebracht und damit ist die Sache ja gut. 
lHeiterkeit.) Der Minister verbreitet sich sodann 
im einzelnen über die P o litik  der Domänenver- 
waltnng, »m die Bedenken des Abg. Grafen Lim- 
bnrg zn widerlegen. Gänzlich »»begründet sei 
der Vorwnrf des Abg. Sattler, der Finanzminister 
scheine Rückschläge zn befürchten. E in Finanz­
minister müsse m it solchen Rückschlägen rechnen, 
sonst Wäre er leichtsinnig »nd triebe Popnlaritäts- 
hascherei. Die Klage, daß an die Landwirthschaft 
zn wenig im E tat gedacht sei. sei unbegründet, es 
seien 1 M illio n  M ark mehr eingestellt worden. 
I n  keiner Periode sei so viel fü r die Landwirth­
schaft gethan wie jetzt, er gebe aber z». daß noch 
vieles zu thun übrig bleibe. Herr S a ttle r hat 
vermißt, daß ich am Schlüsse meiner Rede nicht für 
Flotte und Kanal gesprochen habe. Die Flotte 
ist ein Erforderniß der Sicherheit des Reiches, das 
braucht in diesem Maße nicht weiter ansaeführt 
z» werden. Aus meiner Darstellung der Finanzen 
ergiebt sich der Schluß von selbst, daß w ir die 
Flotte vermehren nnd den Kanal bauen könne», 
ohne die preußischen Finanzen zu gefährde». Im  
übrigen wäre es angemessener gewesen, bei der 
Generaldebatte znm E tat den Kanal aus dem 
Spiel zn lassen, das kommt bei der Kanalvorlage. 
lHeiterkeit.) Abg. Freiherr v. Z e d l i t z  lfreikons.): 
E in Finanzminister, der fo wirthschaften wollte, 
wie Dr. S a ttle r es w ill. würde m it Recht ein 
M inister gegen die preußischen Finanzen genannt 
werden. An der P o litik  der Sammlung muß fest­
gehalten werden. Unsere günstige» Finanzen sind 
das Verdienst unseres Finanzministers und seiner 
Steuerreform. I m  E ta t sind mehr als 100 
M illionen Reserve» enthalten. Die Nothwendig­
keit der Flottenvermehrnng ist von allen Seiten 
anerkannt worden, obwohl Herr Richter neulich 
unsere Flotte erbärmlich nannte. Letzter Redner 
aus dem Hanse war der Abg. R i c h t e r  (freis.Vp ). 
der die ganze P o litik  des Finanzministers für ver­
kehrt erklärte. Die Schnldvertilgnng sei znr Zeit 
nicht so dringlich wie am Anfange des Jahrhun­
derts, wo Kriegsschulden zn tilgen gewesen seien. 
Das Zentrum sei dem Finanzminister in seinem 
Lieblingswnnsche einer automatischen Regelung 
der Finanzwirthschaft schon zu weit entgegenge­
kommen. Beim Finanzminister habe die Finanz­
lage immer ein anderes Gesicht, je nachdem es 
sich nm We.hrzwecke oder um Lehrzwecke handele. 
Redner bekämpft sodann die gegen den Kanalban 
geltend gemachten Bedenken.

Nach einer Erwidern»« des F i  „  a n z m in is te rs  
wurde die Welterberathiing anf M ittwoch Nach- 
mittag 2 Uhr vertagt. (Um 1 Uhr ist das P rä ­
sidium zur Audienz beim Kaiser befohlen.) — 
Schluß 4'/« Uhr.

manchen Fällen versage leider die Rechtsprechung 
an dem starre» Buchstaben des Gesetzes. V ie l­
leicht empfehle es sich die Einführung, einer 
M inimalrente, die in jedem Falle den Geschädigte» 
bewilligt werden mutz. Nach weiteren mehr per­
sönlichen Auseinandersetzungen zwischen dem 
Staatssekretär G r a f e n  v. P o s a d o w s k h  nnd 
dem Abg. S t a d t h a g e n  wurde das Kapitel be­
w illig t nnd der Nest des Oidinarinms des Etats 
des Neichsamtes des Inne rn  debattelos ange­
nommen.

Die »nnmehr folgende erste Berathung des 
Gesetzes ü be r  d ie K o n s n l a r g e r i c h t s b a r -  
ke i t  rief eine wesentliche Debatte nicht hervor, 
das Gesetz wurde an eine Kommission von ^ M i t ­
glieder» znr Weiterberathnng verwiesen.

Den Schluß des Tages bildete die erste Lesung 
des Gesetzentwurfs über die P a t e n t a n w ä l t e .  
Abg . Sc h r öde r  (fre i?.Vg) beantragte, auch diese 
Vorlage einer Kommission von 14 M itgliedern z» 
überweise». M it  demGrnndgcdanken des Gesetzes 
sei er einverstanden, einige Schmsen müßten ge­
mildert werden, weil sonst leicht ein Mangel an 
Patentanwälten sich fühlbar machen könnte. I n  
demselben Sinne sprachen sich die Abgg. M ö l l e r  
lnatlib.) nnd D r. O e r t e l  (kons.) aus. Der letz 
tcre begrüßte den Entw urf m it besonderer Freude 
als Beweis dafür, daß w ir m it der schrankenlosen 
Gewerbefreiheit nicht vorwärts kommen; er ent­
nehme aus dem Umstände, daß dieier Entwurf 
habe vorgelegt werden müssen, daß die Zeit nicht 
fern sein werde, wo auch dem Handwerk der 
Wunsch erfü llt und ihm der Befähigungsnachweis 
w ird gegeben weiden können. Nach weiterer un­
wesentlicher Debatte wurde auch dieser Gesetz­
entwurf einer besonderen Kommission von 14 M it ­
glieder» überwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag M ittag  1 Uhr. 
Tagesordnung: Jnstizetat, kleinere Etats. —
Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
128. Sitzung vom 16. Januar 1900, nachm. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstlsche: G raf v. Posadowskh.
Bei schwach besuchtem Hanse setzte der Reichs­

tag heute die z w e i t e  L esung  des E t a t s  des 
R e i c h s a m t e s  des I n n e r »  beim Kapitel 
Reichsversichernngsamt fort. Abg. S t a d t h a g e »  
(sozdcm) beleuchtete die -Steigerung der Unfall- 
reuten im Verhältniß znm Divideudengewinn nnd 
erblickt zwischen beide» ein grelles Mißverhältniß 
zn Ungnnste» der Arbeiter. Die Berlustziffer 
eines Jahres an Todten nnd Verwundeten sei 
größer, als die des französische» Krieges. Was 
an Unfallrenten anf die Arbeiter entfalle, sei etwa 
die Hälfte der durchschnittlich vertheilte» D iv i­
denden. E r verlangt durchgreifende Unfallver- 
hiitnngsvvrschristen nnd vollen Schadenersatz fü r 
den Geschädigten. Staatssekretär G r a f  v. P o s a ­
d o w s k h  erwidert, daß die Berlustziffer des 
Krieges sich m it der Unfallziffer garnicht ver­
gleiche» ließe, da die Zahl der Arbeiter ungeheuer 
viel größer sei, als die der ins Feld geschickten 
Truppen. Die Steigerung der Unfallziffer sei eine 
selbstverständliche Begleiterscheinung in Periode» 
wirthschaftlichen Aufschwungs. Der Unfallver­
hütung wende die Regierung fortgesetzte Aufmerk­
samkeit zn. Abg. Rösicke - Dessau lw ildlib.) 
pflichtet den Ausführungen des Staatssekretärs 
im wesentlichen bei. M it  Ausnahme der Knapp- 
schafts-, Tiefbau- nnd Steinmetz-Bernfsgenoffen- 
schaft sei ein Rückgang in den schweren Unfällen 
zn verzeichnen. Von einer Benachtheilignng der 
Arbeiter durch die Rechtsprechung des Reichsver­
sicherungsamtes könne keine Rede sein. Unfälle 
würden immer vorkomme», auch die besten Unfall- 
verhütungsvorschriften würden sie nicht gänzlich 
beseitigen. Ab». Böcke! (bei keiner Fraktion) fft 
gleichfalls der Ansicht, daß die Arbeiter von den 
Berstcheriingsgesetzen große Vortheile habe». I »

Provinzialnachrichten.
e Briefen, 16. Januar. (Verschiedenes.) Das 

Komitee für den hiesigenLiixuspferdemarkt, welches 
kürzlich vom Herrn Minister des Inne rn  auch sür 
dies Jahr die Genehmigung zur Veranstaltung 
einer Pferdelotterie erhalten hat. w ird wiederum 
120 600 Lose zu 1 Mk. verausgabe» nnd in der 
ganzen Monarchie, sowie in mehreren nichtpreußi- 
schen Bnndesstaaten vertreiben lassen. A ls Ge­
winne sind 60 Reit- nnd Wagenpfcrde, eine vier­
spännige nnd 2 andere Equipage», eine Anzahl von 
Fahrrädern, goldene nnd silberne Taschenuhren nnd 
zahlreiche Silbergegenstäude bestimmt. — Da sich 
im vorigen Jahre die vorhandenen Stallungen als 
lange nicht ausreichend fü r den großen Andrang 
erwiesen, werden znm diesjährigen Markte, welcher 
im J n li  stattfinden wird. noch etwa 100 weitere 
Ställe erbaut werden — Der nach jahrelanger 
Irre führung der Polizeibehörden endlich Ange­
fangene 13jährige Zwangszögling Ignatz Ara- 
szewski aus Zaskotsch hat sich bereits wieder die 
goldene Freiheit erobert. Obgleich der Wärter des 
Amtsgesängnisses in Secheim anf die besondere 
Gefährlichkeit des Burschen aufmerksam gemacht 
war. gelang es der Verschlagenheit des letzteren, 
kurz vor seiner angeordneten Abführung nach der 
Anstalt in Tempelbnrg zn entfliehen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. Januar 1871, vor 29 

Jahren, wurde im Spiegelsaale zn Versailles König 
Wilhelm I. znm deutschen Kaiser proklamirt. 
Schon seit Oktober 1870 wurde» zwischen Preußen 
und den süddeutschen Staaten Verhandlungen ge­
führt, die zum Abschluß einer Vereinigung auf 
Grundlage der Verfassung des norddentschenBundes 
führte. Von dem patriotisch gesinnten jugendliche» 
König Ludwig ll. von Bayern ging sodann die An­
regung zur Wiederherstellung der deutschen Kaiser­
würde aus, ein Gedanke, dein die übrigen Fürsten 
nnd freien Städte freudig zustimmten.

Thor». 17. Januar 1900.
— ( V e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  der  

Armee. )  Beamte der M il i tä r  - Verwaltung: 
Lengen ,  Kaserneuinspektor anf Probe in Thor», 
znm Kaserncninspektor er»an»t. M o n s t e r ,  
H e r z e r ,  Kaserneninspcktore» in Graudenz bezw. 
Thorn, gegenseitig versetzt.

— ( E l f  neue  Gesetze) sind am I.  Januar 
in kraft getreten. Es sind dies das Bürgerliche 
Gesetzbuch, das »ene Hnudelsgesetzbiich, das Gesetz 
über die freiw illige Gerichtsbarkeit, die Grnnd- 
bnchordnung fü r das deutsche Reich, das Gesetz 
über die Zwangsverwaltnng »nd die Zwangsver­
steigerung. die Zivilprozeßordnung, die Konknrs- 
ordnnng, das Ansechtiuigsgesetz, das Gerichts 
kostengesetz. das Gerichtsverfassnngsgesetz »nd die 
Strafprozeßordnung. Die letztgenannten sechs Ge­
setze sind insofern neu. als sie in verschiedenen Ab­
schnitten nnd Paragraphen dnrch Aenderungen 
nnd Ergänzungen eine neue Fassung erhalten 
habe».

— < D i e » st b o t e»- Z  ü ch t i g n n g v e r b o t  en.)
Dik Gesetze, anf denen im abgelaufenen Jahr­
hundert bisher das Gcsinderecht beruhte, vertraten 
den Standpunkt, daß der Dienstbote seine Arbeits­
kraft an den Dienstherrn veriiiiethet niid daß ei

N, "LL"' S 'A S -D A N »
wurde dem Dienstherr» ei» Ziichtigungsrecht 
gegenüber dem Dienstboten euigeränmt. Das 
Bürgerliche Gesetzbuch trägt aber seit 1. Januar 
dem . freien Vertragsverhältnisse Rechnung nnd 
schreibt vor, daß ein Znchtignngsrecht dem Dienst- 
berechtigten, sowie auch dessen Angehörigen dem 
Gesinde gegenüber nicht zustehe. Znwiderhand- 
lniigen gegen dieses Verbot ziehen, worauf be­
sonders ausmerksam gemacht sei. Strafverfolgung 
c?.^/?^br»ehens der Körperverletzung nach sich. 
T u t t  dnrch die Mißhandlung ganz oder Iheilweise 
Erwerbsnnfahigkeit ei», so muß die Dienstherrschaft 
dem Dienstboten durch eine Geldrente Schaden- 
ei sah leisten.

— ( D a s  M ä r c h e n - E n s e m b l e )  w ird auf 
vielfachen Wunsch morgen. Donnerstaa. Nach­

m ittag die Vorstellung „Hänse! nnd Grethel". 
welche am Sonntag allseitigen Beifall gefunden, 
wiederholen. Da es das letzte Gastspiel ist, 
mache» w ir  besonders hierauf aufmerksam.

— I D e r  L i e d e r k r a n z )  hält heute Abend eine 
Generalversammlung ab.
,„.7" ( Im  polnischen Indnstr ie - Verein) 
halt hertte.Abelld 8 Uhr im „Museum" Herr D r. 
Szummr emen V o rta g  m it dem Thema: „Einige 
Worte über das Land der Buren."

Podgvrz, 12. Januar. „(D e r P lan. hier eine 
Drako,üssen-Slation zu gründen), soll sich in kurzem 
verwirklichen. Pfarrer Endemann hat zn diesem 
Zwecke aus eiaeuen M itte ln  ein Grundstück ge­
kauft; durch ihn ist auch eine Kommission gebildet 
worden, der die Damen Frau Boß, Kahnbaum nnd 
Jangsch und die Herren Bürgermeister Knhnbanm, 
Dr. Horst und Kaufn,ann R. Meper angehören. 
Die Kosten fü r den Umbau und Einrichtung des 
Gebäudes werden 2100 Mk. betragen. Die 
Schwestern stellt das Mutterhaus zn Dauzig.

8 Grembotschin. 16. Januar. (Zu einem recht 
denkwürdigen Festtage) gestaltete sich der letzte 
Sonntag sür unseren Ort. Es fand die feierliche 
Einführung zweier Diakonissen in hiesiger Kirche 
durch Herrn Pfarrer Lenz statt. Rührige Hände 
hatten das ehrwürdige Kirchlein festlich geschmückt 
nnd an mehreren Stellen im Orte Ehrenvfv' ten 
errichtet und Guirlanden gezogen. Obgleich grim­
mige Kälte herrschte, war altes znr Kirche geeilt. 
Während der Liturgie, welche Herr P farrer Lenz 
hielt, sang der hiesige Kircbenchor unter Leitung 
des Hanptlehrers Herrn Sich die Doxologie nnd 
nach der Predigt des Herrn P farre r Scheffen- 
Danzig: Du Hirte Is rae ls . Herr P farrer Stenael 
vom Diakoulssenhanse in Danzig schilderte in seiner 
Ansprache die Gemeindepfleae durch Diakonissen. 
Sodann folgte die Einführung durch Herrn Pfarrer 
Lenz. worauf der Kirche,illwr m it dem L'ede schloß: 
So nimm denn meine Hände und führe mich. 
Nach dem kirchlichen Akte folgte ein gemeinsamer 
Gang nach der Diakonissenstcuion unter Voran- 
t r i t t  der Schule m it ihren Lehrern. Vor der 
Station angelangt, ergriff Herr Landrath von 
Schwerst,,-Thorn das Wort. E r begrüßte in seiner 
Ansprache die beiden Schwestern und sprach Dank 
gegen den Herrn Ober-Präsidenten aus. der großes 
Interesse nnd Wohlwollen für das Unternehmen 
gezeigt. Ferner dankte er den, Herrn Präsidenten 
der königl. Ansiedelnngskommission, der es erwirkt 
hat, daß die Räume des Gntshanses fü r diesen 
edel,, Zweck hergegeben wurden. Dank auch wurde 
dem Wohlfahrtsverein und dem hiesigen FrLNM- 
verein ausgesprochen, der durch Liebesarbeit und 
Liebesgaben das neue Heim der Schwestern so 
herrlich eingerichtet hat. Die Ansprache schloß 
m it einem begeistert aufgenommenen Hoch anf Se. 
Majestät den Kaiser, den Förderer des Friedens 
und der Wohlfahrt des Vaterlandes. Nachdem 
die beiden Schwestern ihr neues Heim in Augen­
schein genommen, begab man sich in den Saal 
des Herrn Felske zn einem Familienabend. Nach 
gemeinsamem Gesänge: „Ich  bete an die Macht 
der Liebe" hielt Herr P farrer Stengel einen Vor­
trug über den hnnderjährigen Geburtstag des 
Diakonissenvaters Theodor Fliedncr (geb. 2 l. Januar 
1800). I n d e r  Pause wurden Schriften verkauft 
„nd vertheilt. Der Kirchenchor erfreute inzwischen 
die Zuhörer dnrch erhebende Gesänge. Einen 
zweiten Vortrug hielt Herr P farrer Scheffel, über 
eine Reise nach dem Elsaß. Im  Verlaufe des 
Beisammenseins wurden Danktelegramme an den 
Herrn Oberpräsidenten nnd an den Präsidenten 
der königl.Ansiedelnngskommission abgesandt. Den 
Schluß des weihevollen Tages bildete die Ver­
losung der vom Franenverein gestifteten Liebes­
gaben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  16.Jannnr. D e rM g rin e in g le rP ro ­

fessor  Eschke. welcher am Freitag auf der 
Heimkehr von der K»a»s-A»sstell»ng uns der 
Straße einen Schlgganfall e rlitt, ist gestern Abend 
gestorben.

Mannigfaltiges.
( E in  e r f r e u l i c h e r  R ü c k g a n g  d e r  

D i p h t h e r i e s t e r b l i c h k e i t )  während der 
letzten beiden Jahrzehnte w ird  durch mehrere 
Tabellen in  der „Preußischen S ta tis tik " nach­
gewiesen. D ie Angaben verdienen, wie hervor­
gehoben w ird , eine besondere Aufmerksamkeit 
m it Rücksicht darauf, daß die Behandlung der 
D iphtherie  m it Heilserum seit dem Jahre 1895 
allgemein, namentlich in  den Großstädten und
Universitätsstädten, sich ausgebreitet hat 
Während im  Durchschnitt der Jahre 1E  bis 
1894 im preußischen Staate von ,e 100 000 
Lebenden jährlich 155 an D iphtherie  gestorben 
waren, sind in  den drei letzten Berichtsjahren 
1895, 1896, 1897 nach einander 90, 76, 62 
von je 100 000 Lebenden der D iph therie  er­
legen.

(Ach w ie  s ü ß !)  A ls  vo r einiger Z e it 
eme F ra u  vor dem Abgeordnetenhanse ihren 
M an n  erwartete, r ie f ih r  der vorübergehende 
A rz t D r. S a lin g re  zn: „Ach w ie süß"! D ie 
F rau  füh lte  sich durch diese W orte beleidigt 
und ließ den Namen des Arztes feststelle». 
D ie S taatsanwaltschaft erhob die öffentliche 
Anklage gegen den A rz t, welcher sich vor 
Gericht dam it entschuldigte, daß er nur einen 
Vers aus einem Theaterstück vor sich h in- 
gesungen nnd die F ra u  nicht gemeint habe. 
Die Strafkam m er verurthe ilte  ihn aber zu 
einer hohen Geldstrafe. D as Kammergericht 
hat jetzt die Revision des Arztes als unbe­
gründet zurückgewiesen. —  Ach, wie b it te r !



( E i n e  s c h e r z h a f t e  N e u j a h r s k a r t e )  
hatte der Fleischergeselle V illun aus Spandau  
Her Tochter seines Meisters geschickt; er wurde 
deshalb vom Schöffengericht zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. —  D a s muß ja ein 
netter „Scherz" gewesen sein.

( U e b e r e i n e n M o r d n n d S e l b s t m o r d )  
wird ans Nürnberg berichtet: Ein Portier 
des Staatsbahnhofs erschoß wegen ehelichen 
Zwistes seine Frau und sich im Beisein meh­
rerer Kinder des Ehepaares.

( E i n  n e u e s  E r d b e b e n )  hatin  der Nacht 
auf Sonntag in Achalkalaki (Tiflis) stattge­
funden. Die Bodenschwankungen dauern fort. 
—  Ein Telegramm aus Sum atra, welches beim 
Kolonkalamte im Haag eingetroffen ist, berichtet 
über ein furchtbares Erdbeben, welches die 
Insel verheert hat. 14 Dörfer sind zerstört 
worden, eine große Anzahl Einwohner getödtet. 
Der erste Erdstoß fand in der Nacht vom 
5. Januar statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Beramwortlich für den Jnnnlt: Heinr. Wartinann in Thorn.
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r-» 'ŝ rs-»

Z K Z
'L . - - Z T
r-»s r -L  
o  L Z S
o  LZ-»

's

- Z

.L s

W-Z

Ha
fe

r
11

8
12

0-
12

2
12

2-
13

0
11

5-
11

7
12

2-
12

6
11

4-
12

1

r -K K Ä
Z

-  K  8  H
l > 7 Z >  l L l Z ß

L

DZ  , 7 D Z  > 7 , 7 7 i i

W
eiz

en
14

4
14

3-
 

14
4 

13
9

14
4-

 
14

8
13

9-
14

5
13

2-
14

9
14

2

L Z Z Z
lZ

I I.Z .' I I I I s  ^» . -z-o » » » « « » .  ^  »
......................«

8 
na

ch
Pr

iv
.-E

rm
.

g 
B

er
lin

...
...

...
g 

St
et

tin
 S

ta
dt

. 
Z 

Vm
'en

...
...

...

St
ol

v 
. , 

Ne
ns

tet
tii

 
Be

zir
k S

« 
An

kla
m 

Da
nz

ig
. 

El
bi

ng
. 

Th
or

» 
. 

C
nl

m
.. 

Br
es

lau
 

Br
om

be
r 

Ju
ow

ra
z 

Cz
arn

ika
i

H a m b u r g ,  16. Ja n u a r. Ni'ibvl fest, loko 
52'/-. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum  fest, S tandard white loko 8.35. — 
W etter: Tauw etter.

D ie  E n t w i c k e l u n g  d e r  P u b l i z i t ä t .  
An der Ja h re s -  und Jahrhundertw ende bietet die 
Zentral-Annoiicen-Expeditiott von G. L. D a u b e  
u. Ko. in Frankfurt a. M . ihren Geschäftsfreunden 
die 31. Auflage der „ U e b e r s i c h t  ü b e r  d i e  
I n s  e r t i o  » s o r g a u e  d e s  I n -  u n d  A n s -  
l a  u d e s " ,  welche, nach I n h a l t  und Form, als 
ein in seiner A rt mustergiltiges Werk, wie w ir es 
von diesem Hanfe stets zu erhalte» gewöhnt 
waren, bezeichnet werden muß. S ehr interessant 
ist der kurze Rückblick in der Vorrede des Werkes 
über die Phasen, welche die P ub liz itä t im letzten 
Jah rhundert zu durchlaufen hatte, ehe siezn jener 
hohen Bedentnng für unser ganzes wirthschaft- 
liches Lebe» gelangte, wie sie jetzt in allen Kreisen 
anerkannt wird. M it das älteste der großen 
Jnseratengeschäste Deutschlands, hat die Firm a 
G. L. Daube n. Ko. den thätigsten Antheil an der 
hohen Entwickelung des Jnseratenweseus genoin-. 
men und kaun mit Erfolg auf ihre nie rastende, 
immer vorw ärts strebende Wirksamkeit zuriick- 
bucken, wie ihr auch die Anerkennung und der!

Dank so vieler durch P ub liz itä t groß geworden 
Unternehmungen, denen sie a ls  sachgemäßer und 
gewissenhafter Beirath zur Seite gestanden, sicher 
sei» wird. Den reichen I n h a l t  des Zeitungskata- 
loges von G. L. Daube u. Ko. im speziellen noch 
einmal aufzuführen, dürfte, da derselbe seit vielen 
Jah ren  allgemein bekannt, überflüssig erscheinen 
und der Hinweis genügen, daß derselbe, seiner 
vielfache» guten Eigenschaften wegen, a ls  unent­
behrliches Nachschlagebnch einen Platz auf den 
Schreibtischen aller mit dem großen Publikum in 
Verbindung Stehenden resp. Fühlung m it dem­
selben Suchenden finden dürfte und zu finden be­
rechtigt ist.

Stoffs, 8amm1s,Velvs1s
kauft jede D am e am besten 

und billigsten direkt von
lLeusssn, lLrofsIä.

D as große Mustersortlmeut wird auf Wunsch sranco zugesandt.

1 8 .Jan .: Sonir.-Anfgang8.04 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.18 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.39 Uhr.

Z e lte n  « M e i l e s  M g e b o n
llerrmann Leelig, Iklockebarai'

eröffnete am
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Montag den 13. d. Mts.
nach beendeter Inventur einen

in Ämmtlic-M M eilW U li lies smmmteii sVsmeiilWL
Es bietet sich selten eine so günstige Gelegenheit, vortheilhaste Einkäufe zu noch nie dagewesenen Preisen, trotz der hohen Steigerungen 

in Wolle, Seide und Baumwolle, zu machen. ^

Mk » M siW k llk »  W e n  W  l i « « M  M c h s  i« W ille m d S e id e '
Werden 3 0  unter dem bisherigen Verkaufspreise ausverkauft. 8

Gardinenreste und einzelne Fenster in weist und creme enorm billig.
Die Firma verkalkst die noch großen Bestände in  Damenkonfektion, a l s : g ?

M ö l8 , ktzW, /ideiillMol, ttilillmMWI iiliil « M i l w i i  -
nm damit zu räumen, zu auffallend billigen Preisen.

Ei» Paste» aarjiihr. Lämmer-«. Winter-Zackets wir-, sal»»ge -er Lamttz reicht, «lit 3 M k .  -»- Stack »«sverkaiist.
Die nmmalen und jetzt herabgesetzten Preise sind auf jedem Etiquette in deutlichen Zahlen lesbar.

Der Ausverkauf begann Montag den 15 S. Mts., «wrgens S Uhr und endet Sonnabend den 20 . d. Mts.,
abends 8  Uhr.

Der Verkauf findet wiihrend dieses Ausverkaufs nur gegen vaare Bezahlung statt.

N - W W W .
als erste H yp oth ek  auf ein Grund­
stück in nächster Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
gesucht. D as Grundstück besteht aus 
massivem Wohnhause, Stallgebäude, 
Scheune, Wirthschaftsgebäude nebst 
Speicher und 3-Fam ilienhause, sowie 
ca. 70  Morgen Land. Höhe der 
Feuerversicherung 27 400 Mark. An­
erbieten mit Angabe des Zinsfußes 
unter E . N .1 S Ö 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Zur p r o m p ten  Abnahme haben 
wir noch einen Posten

frische Schnitzel
zum Preise von S O  P f e n n ig  per 
Zentner ab hier gegen netto Kasse ab- 
zugeben.

F ür Gespanne bequeme Abfuhr.
AMen-Znckerfaörik

^ i ' e r r e k o s l a v k l ' e s ,
v»st. md Eisenbahn - Station, 

Urovinr Kose«.
Ein- und Verkauf alter 

und neuer M ö b e l .  
A o N o a n o » ,« ,« , Bachestr. 16.

W i n t e r ü b e r z i e h e r
(mit Pelzfutter) zu verkaufen. 

S k oN lffon skS , Brückenstraße 6.
l lö k lo r "  K e i l f s l r - Ä e g s k

au3 Lement unck Lankl ist ltas Davit der 2uknnkt! 
Unüdvfflffofssvn k Xonkriffffsnrlosk

palvnls in 30 81aatsn.
Leliöuer, kardsureieder, etkekt- 

voller, leiedter, soliäer, dalbdarer, 
netter- uucl stnrwZieiisrer, vor 
allem aber bklräokirioti bitligen 
al3 Deckes anäere vaelr. ^.mtliek 
>uuä kaehmäuuiseli auks gläu- 
26uästs dbAutaebtet. krimL-Re- 
terenren. Orosse LrfolFe über­

all. Oe§eu^ärti^ über 150 IÜ26N2kadriLeu im lu- nuä ^nstanäe, 
äarnnter viele erstlrlakLiKe k'irmeu. OeriuFe Kapitalanlage. (Grosser 
Oe v̂inn. kabrikation, v̂eil Hanädstrieb, einkaeb unä überall leiobt 
auskübrbar. LlaZebinelle xabrilLation86inrLobtnn§en. kaeb^eis äer 
näckstKeleSenen Iii2en2kabrilL tür <1en Le2Ußf von Reitkal22i6§eln, so- 
v̂ie kroZpelrte nvä alle8 näbere äureb äen katentinbaber HHsockoi- 

Küklar, I,Smbsek, 8aeb8en Kr. 95.

Die besten Sänger in
Harzer

Kailarikimöskl
empfiehlt

Coppernikusstr. 29.

2 Wn miiblirte 3il!lltler
für Offizier oder Beamten zu verm. 
Zu erst. i. d. Geschästsst. d. Zeitung.

llaben 8>s
8 o M M 6 r 8 P N 0 8 8 6 N ?

^Vün8eben Sie rarlen , v,ei88en, 
8amme1vvslok6N le in t ?  —  so §e- 
brauelien Sie:L e r K i n a n n  s

t . i l > k n m i l o k - 8 e l f e
vo» korgm una L  ko. ill llresilen, 
L 8t. 5 0 kt. b e i). « .  Voniliook ttookf.

§

/  LltÄKIlr, ^
^  Papier-Handlung '

^  empfiehlt S
zur

K r a n d m a l e r e i
reizende Neuheiten in

^  Hah- und Fe-rrivaaren .^-

H S l S M - L M Ä « /
?  I. Qualität. ^

7 b l i  k i s o t l  m e r 2
boüler 2 ä b ne de8eitLZt Lieber 
sokort L a b L ^ a lle"

(2QQ/o carvaerol^atte) L k'l. 5 0  k t z .
nur eeb t in  äer vroA erie /^nton 
lloorlvara.

Ucher-A»s»erka«f.
Stück von 3 0  P f. an.

Itlüruer 8kdii'inkllbri!!.
M öbl. Zimmer m. a. o. Pens. bill. 
zu vermiethen. Schuhmacherstr. 24 , III.

Prima HH Käse,
schöne, reife Waare, per Ztr. 15 Mk.
A lliie r  Uollfett, Ztr. 6 5  M k. 

M agerkäse, 2 9  „
Prim a-Qualität, ab Culmsee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt
^ _____ Molkerei Culmsee.

W  e ü M r , "  ' ,
dunkelbraune Stute und Fuchswallach, 
4Vm jährig, ganz fehlerfrei, sofort zum 
Verkauf. Angebote unter S . H. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Druck rmd «erlag vou L. DombrowSkN» Thor».


